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cum mit jedem Tage begonnen werdet! und werden
Anmeldungen in der Expedition und von den Boten
-ckttgegengenommm.

Alle Gesinnungsgenoffen in Stadt und Land bitten
»to , für immer weitere Verbreitung der Bürger - Zeitung
nach Kräften thättg zu sein .

Inserate finden bei dem ausgedehnten Lest r 'reis
der Bürger - Zeitung in den weitesten Kreisen
Beachtung .

Jeder Abonnent hat das Recht , auf Grund
einer Quittung monatlich eine fünfzeilige Frei -

Annonee aufzugeben , was sich namentlich für kleinere
Geschäftsleute sehr empfiehlt.

DeuWer KeichslSK
vp . Berlin , 6 März .

Am Tische des BuudeSrats : v . Goßler , Gras v Lirchrn -
feld , Frhc . v . Th .kl -nann . Dr . N ' eberdivg .

Einqegangen ist die Nvv lle zur Gewerbeordnung .
PrSiide » t Graf Ballestrem ei öffnet ote S tzang um

1 Ubr 15 Minuten .

Deute Beratung der Vorlage bktu ffend Errichtung eines
besonoeren bap irischen Senats beim obersten Retchtmilitär -
gericht .

Dr . Schädler ( C ' ntr ) : T - otz der Eckläru g des RckchS -
kanzlcrs , vatz e , « e eiwalge Avänderung deS gegenwärtig zu
schaffenden Zustande « nicht ohne vorhergegangene Verein¬
barung mit der d » >, eriscden R -aieruvg erfolgen soll , sede ich
mich dock , um Mißverftändurfsen vorzubeugen , zu der Er¬
klärung veranlaßt , daß aus dem prinzipiellen Grunde der
nicht genügend erfolgten Wahrung oes d « y rffchen Sonder¬
rechts ich mit meinen engeren Freunden gegen die Vorlage
stimmen werde .

Ohne wettere E örterung wird hierauf daS Gesetz a n -
genommen . Dagegen stimmte « außer den boy rischen
und einigen anderen Mitgliedern des Centrums nur die
Sozialdemokraten .

Ts folgt Beratung deS ExtraordinariumS ! des Mili¬
tär e t a t S .

Berichterstatter Gröber ( Centr . ) giebt zunächst eine um¬
fassende Grfamtüberficht , deren Ergebnis ist , daß die dies¬
maligen einmaligen Ausgaben sich zwar über dem Durch¬
schnitt der vorigen , aber unter dem der vorletzten Legislatur¬
periode halten und , abgesehen von den Konsequenzen der
neuen Militärvorlage , im ganzen knapp beunfsrn zu nennen
find . In ganzen ist der Etat der einmaligen Ausgaben
durch die Befchlüffe der Kommission um 7 ( 8 .050 Mark ge¬
kürzt worden . Der erste Titel enthält eine Forderuna von
430 , 000 Mark zur Gewährung von Zulagen an die Uiter -
oifiziere usw . bet den BesatzungStruvpen in Elsaß Lothringen .
Diese Zulagen werden seit 1877 gegeben . wegen des
Mangels an Zusammenhang zwilchen der Bevölkerung von
Elsaß - Lothringen und den Unteroffizieren der BesatzungS -
truppen , welche auS elfterer sich nicht oder doch nur in ganz
einzelnen Fällen ergänzen , inmitten derselbe » stch gar nicht
heimisch fügten und d . shalb zum Verbleiben im Lande wenig
geneigt find . " Di diese Ueb - lftände auch jetzt noch fortbe -

ftehrn , ist die Wettergewäheung der Zulagen geboten . Eie
betragen wonaklich 3 Ma >k für den Unteroffizier , 3 Mark
tür die Frau und 2 Mark für jedes Kind eines verheirateten
Kapitulanten . D n nur vorübergehend in das Retchsland
kommandtrten ooer a « S dem Beurlaudtenstande zu Uebungen

emgezogenen Unteroifizteren wird die Zulage nur für ihre
Person , nicht aber für Frau und Kinder gewährt . Die Kom¬
misston beantragte unveränderte Annahme .

Schrempf ( kons ) spricht die Bäte auS , auch den nach
Elsaß Lothringen eingezogenen alldeutschen Mannschaften
eine Zulage zu gewähren .

D :r Titel wird genehmigt . Die von der Kommisston
beantragten Abstriche rowie die Heraufsetzung werden sämt¬
lich genehmigt . Die Forderung einer elften Baurate von s
173 , 050 Mark zur Errichtung von Familtenhäasern , Vier -
un » SrchSfamtlienhäusern . für die Arbeiter auf den Remonte -
depolS hotte die Budgetkommisston in erster Lesung wegen
der ihr zu hoch erscheinenden Bausuwmen ganz gestrichen .
Es wurde dann eine Subkommisfion eirgrietzt und nach deren
Vorschlägen sodann in zweiter Lesung ein Abstrich von 24 . 050
Mark geinacht . Das Haus beschlüßt demgemäß .

Zur Vervollständigung der wtchltgern FeftungSanlagen
werden als siebente Rate 10 Millionen gefordert . Der Ge -
samtbedarf der hierfür angejorberten Summen war ur -
sp ünglich auf 33 540 000 Mark berechnet gewesen , wovon
in den Statsjahren 1893 / 94 bis 1893 im ganzen 29 Mtll .
bewilligt worden und in der gegenwärtigen Forderung von
10 Millionen noch 4 840 000 Mark einbegriffen find . Mit
der weitergehenden Neuforderung wird nunmehr eine neue
Reihe von Forderungen für die Vervollständigung der wich¬
tiger » Festungsanlagen eröffnet . deren Gesamtbetrag auf 50
Millionen angeschlagen ist . Der KriegSminister hat über
die in Betracht kommende » militärischen Jnteriffea vertrau¬
liche Mtlthetlung gemacht . Ueber die Verhandlungen , soweit
sie nickt vertraulich zu behandeln find , Hot aus Beschluß der
Kowwtsfion der Berichterstatter Gröber ( Cmlr .) einen aus¬
führlichen schriftlichen Bericht erstattet . Eme Anregung aus
der Kommt ! fion , die Gesamtsorderung nach den beiten Ge -
fichtspunklen in Abschnitte zu teilen , wurde vom KriegS -
minifter abgrlehnt . SS müsse ein Pauschquantum gefordert
werden ; denn eS fei kaum glaublich , welch maßlose Preis¬
steigerungen einkreten , sobald die Spekulation Wmv davon
erhalte , daß irgend ein Platz zu Festungsaulagen gebraucht
werde D >e Verträge mit de » betreffenden Stadt - Berwal -

ungen werden in der Weise abgeschlossen , daß dir Stadt
ein Vorkaufsrecht erhält ; dadurch seien die bürgerlichen
Jatereffen gewählt . Der Gedanke eiveS Retchsexproprtatious -
gefitz i wurde vom Krtegsmiurper und auS der Kommission
heraus bekämpft .

Die Forderung wird ohne Erörterung genehmigt . Eine
Besprechung findet auch im weitere » nicht statt . Drr M i lt -
täretat ist erledigt . Der Etat für den allge -
meinen PenstonsfondS wird auf Antrag deS Be¬
richterstatters Müller - Fulda ( Centrum ) ohne Besprechung
genehmigt .

Zum Etat über de » Reichstnvalidenfonds
beantragt die Kommission folgende Resolutionen :
. 1 . Die verbündeten Reiterungen zu ersuchen , die Mittel ,
welche zur Gewährung von Bethülfen von 120 Mark
an alle , nach dem Gesetze vom 22 . Mai 1895 , Artikel 3 ,
alS berechtigt anerkannten Veteranen fehlen , aus allgemeinen
Reichsmitteln durch einen Nachtragsetat kür das Rechnungs¬
jahr 1699 alsbald anzufordirn ; 2 . den Reichskanzler zu er¬
suchen , dem Reichstage noch in dieser Sesfton einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen , durch welchen , « nter Berücksichtigung der
gesteigerten Kosten der Lebenshaltung , den berechtigten
Wünschen der Militärinvaliden , insbesondere auch in Bezug
auf die Versorgung der Witwen und Waisen , die Entschädi¬
gung iür Nichtbenutzung deS ZioilversvrgungSscheineS und die
Bilaflung der Milrtärpenfioa neben dem Zioildienst - Etu -
komme » respektive der Ziotlprnfion Rechnung getragen wird . "
Den längeren Ausführungen deS Berichterstatters Müller -
Fulda ist zu entnehmen , daß in der Kommiffion mit großer
Entschiedenheit der in den beiden einstimmig angenommenen

Resolutionen eingenommene Standpunkt der Regierung gegen¬
über zum Ausdruck gebracht wurde .

Graf v . Oriola ( nl ) : ES ist ein eigentümliches Ge¬
fühl , immer wieder dieselben vom ganzen Reichstage aner¬
kannten Mchstände hi r Vorbringen zu müssen . Ich werde
nicht eber aushören , für diese Interessen etnzutreten , bis daS
geschehen ist , waS geschehen muß gegenüber denen , die das
Vaterland verteidigt und uns das deutsche Reich errunge »
haben . Man hätte von Anfang an die gesamte notwendige
Versorgung der Veteranen auf allgemeine Reichsmtttel über¬
nehmen , statt fie auf den JnoaltdenfondS verweise » sollen .
( Lebhafte Zustimmung .) Nach den Erklärungen des Grafen
PosadowSky , deS früher » SchatzkekretärS , ist daS jetzige
Wtllkürlystem bet der Unterstützung der Veteranen ganz un¬
verständlich . Der Schatzsekrelär hat in der Kommiffion un -
ganz ungeheuerliche Berechnungen ausgemacht , die unS ab -
ichrecken sollen , die ich aber in keiner Weise anerkennen kann .
Nicht einmal die 720 000 Mark , die wir für notwendig
erklären , will man unS bewilligen . In ganz Deutschland
empfiroet man den jetzigen Zustand für eine Unbill . Die
Slelle des Widerstandes liegt in der Finauzverwaltung .
wobei ich dem Schatzsekretär persönlich gar nicht einmal
einen Borwurf mache . ES ist daS Kaftantenwäldchen — daS
preußische Finanzministerium ist gemeint — . ( Hört , hört !)
Das Verfahren gegen den Beteranenverband ist nicht be¬
rechtigt , wenn man autz noch io sehr die Wahrung der
Autorität sür notwendig hält . Mögen die Krieger in ihrer
Agitation meinetwegen auch etwaS die Grenzen überschritten
habe » , ihr Verlangen ist sicherlich nicht unbillig . Nehmen
Sie die Resolution an . Wir müffen aus allgemeinen R : tchs -
mitteln daS Nötige thun . Der Reichstag muß darauf
dringen , daß seinem wiederholt kundgegebenen einstimmige »
Wunsche endlich nachgekommen wird . Nehmen fie aber auch
die zweite Resolution an . Dieses bißchen Drängen schadet
nichts . ES wird vielleicht der Kriegsverwaltung der Ftnanz -
verwaltung gegenüber einen gewtflen Rückhalt geben , wenn
auch der neue Reichstag einstimmig diese Forderung erhebt .
Meiner ganz besonder » Genugthnung gebe ich Ausdruck , daß
wir tarn zu einem einheitlichen organischen Jnoaltdengesetz
kommen . Aber keine halbe Maßregel ; bloß mit einer Ber -
giöbcrung deS Dispositionsfonds ist es nicht getan , wir
mitffen Abhülfe auf dem W :ge deS Gesetzes und nicht dem
der Gnade fordern . Uahaltvar ist der Zuktaad der Kürzung
der Miliiärprnfionen . Unhaltbar ist aucy der jetzige Zustand
der Nichtenlschädtguna sür den Zioiloersorgungsschein . Wie
viele kaufen alle Behörden ab , ohne daß eS ihnen gelingt ,
eine Stellung zu bekommen . Die Kommunaloerwaltnngen
nehmen lieber gesunde Leute , weil ste nicht so früh pensio¬
nieren möchten . Selbst aber , wenn manche stch nicht um eine
Zioilanftellung bemüht habe » sollten , so giebt eS unter ihnen
doch Leut », dt « eine Unterstützung verdiene » . Ich hoffe , daß
bei dem neuen Jnvaltdengefitz ! diese Frage geregelr wird .
Dann noch eins . Wir dürfen doch keinen Unterschied in
unserer Fürsorge sür Soldaten und für Offiziere machen ,
and da verweise ich auf die geradezu jammervolle Lage , in
der noch eine ganze Anzahl von O fixieren üuS dem Kriege
1870 / 71 fich befindet . Ich habe Briese bekommen , in denen
mir enlietzttche Zustände geschildert werden . Da muß ge¬
holfen werden , und ich lege der Kciezsverwaltung den Ge¬
danken nahe , ob nicht durch Erhöhung der Kriegszulagen ge¬
holfen werden kann .

Schatzsekretär Frhr . v . Thielmanu : ES bestand 1895
volle Ueberetnsttmmung zwischen den verbündeten Regie¬
rungen und dem Reichstage , daß die Beteranenbeihülfe fich
in den Grenzen der Verzinsung der verfügbaren Bestände
deS JnvalidenfoidS halten sollte . Die Bilanz von 1897
wie - ein entbehrliches Aktivkapttal von 69 Millionen auf .
Darüber find die verbündeten Regierungen fast schon seit
einem Jahre hinauSgegangen , invem ste etwaS über drei
Millionen hergegeben haben . Der Reichstag hat daS Gesetz
von 1895 gutgeheißen . Nun hat fich gezeigt , daß bet all¬
mählicher Aufzehrung des BilanzrefteS ein letzter Rest von
rund 16 Millionen bleibt , und eS ist ein Gesetz in Vorberei¬
tung . das auch diesen Rest sür verschiedene Zwecke zu

gunste » der Invaliden verwenden roll Die Einzelheiten
drS Gesetzes kann ich » och nicht angeden , aber «m wesent¬
licher Teil w :rd zu gunfteu der KrtegSinvaliden bestimmt
fein . ES ist unS weiter der Vorwurf der Kleinlichkeit ge¬
macht worden . ES wurde gesagt , 20 , 000 Veteranen erhalte »
die Bethülfe , 6000 erhalten ste nicht . Diese letzteren erfor¬
dern einen Jahresbeitrag von 720 . 000 Mark . ES handell
fich aber nicht uw 6060 . daS war die Zffer von 1896 . di «
Ziffer von 1898 ist 15 .000 . Ja zwei Jahren hat stch die
Zahl der Veteranen trotz deS Abganges durch Tod von
26 . 150 auf 35 263 erhöht ES würden also 1 , 800 ,060 Mark
erforderlich fern . Es läßt stch mit ziemlicher Sicherheit
Voraussagen , daß diese sür die nächsten zehn Jahre eine
Steigerung von mehreren Millionen Mark noch erfahren
würden . Mit den jetzt genannten zwei Millionen ist eS also
sür die folgenden Jahre nicht im entferntesten abgetha « .
Daß wir sämtlich für die Veteranen aus de » glorreiche »
Kriegen eine warme Teilnahme haben , das dürfen Sie nicht
bezweifeln . Tanz anders aber stellt fich die Frage gegen¬
über der Forderung , für fie aus allgemeinen RetchSm ttelu
zu foraen . Das wäre keine Jnvalidensürforge mehr , sondern
eine allgemeine menschliche Fürsorge . Ich kann nicht sage « ,
ob die verbündeten Regierungen gewillt sei » werden , diesen
Weg zu beschreiten und in den Etat ein ganz neues Kapitel
„ Beteranenfürsorge " aufzunehmen . Ich kann nur sagen ,
daß bet der königlich preußischen Regierung eine Geneigtheit
hierfür nicht besteht . ( Hört , hört !)

Nach weiteren den Resolutionen zuftimmenden Aeuße -
rungen der Abgeordneten Graf Roon , Staudq und Lchrempf
( kons .) v Kardmfst Dr . Swckmann ( Reichsp ) . Singer ( Soz .) ,
Beckh - Coburg ( freis . Bp ) , Prinz Schönatch - Tarolath ( wild )
und Dr . Schävler ( Centr . ) wurde der Etat ves Jnvaltden -
fonds genehmigt . Die Resolutionen werden einstimmig
angenommen . Der Prästoent stellt fest : daS ist einstimmig !
( Beifall .) Da uiemans widerspricht , konstattre ich nochmals :
daS ist einstimmig !

Nächste Sitzung : Dienstag 1 Uhr : Hypothekenbankgefetz .
sodann 1« Hrwtze , dazu die bezügliche » Anträge des Frhrn
v . Stumm und de ? Centrums . — Schluß 5 ' / « Uhr .

Politische Neberstcht .
Deutsches Reich .

Im preußischen Abgeordnetenhause wurde
am Montag bei der Beratung des Etats des Handels¬
ministeriums zunächstdie Zeit einige Stunden lang damit
vertrödelt, daß der freikonservative Abg . Gamp und der
konservative Graf Kanitz allerlei Gerede über die Dis¬
kontpolitik der Rcichsbank vorbrachten . Interessant war
die Bemerkung des Grafen Kanitz , daß nach Ansicht der
Konservativen Kiautschau zu teuer erkauft worden wäre ,
wenn die Zulassung der letzten großen chinesischen An¬
leihe in Deutschland an die Bedingung des Erwerbes
jenes Gebietes geknüpft gewesen wäre . — Eine vom
Abg . Dr . Hirsch cingebrachte und befürwortete Reso¬
lution , welche die Regierung auffordert, einen Versuch
mit der Anstellung weiblicher Gewerbeaufsichtsbeamten
nach dem Muster anderer deutscher Staaten zu machen ,
fand im Hause ziemlichesEntgegenkommen, bei den Kon¬
servativen und Freikonservativen aber erst in der ( vom
Antragsteller acceptierten ) Modifikation, daß die betref¬
fenden weiblichen Beamten vorläufig nur als Hülfsbe-
amte wirken sollen . Handelsminister Brefeld äußerte sich
zu der Resolution in dilatorischem Sinne . Dr . Crüger
brachte die Konkurrenztreibereien der Halle ' schen Korn¬
hausgenossenschaft zur Sprache. Nachdem der Titel
„ Ministergehalt" bewilligt , wurde die weitere Beratung
auf Dienstag vertagt . Außerdem steht der Etat der Bau¬
verwaltung auf der Tagesordnung .

Der Doktor .
Roman aus dem Leben von L . Jdeler .

( Nachdruck verboten .)

( 15 . Fortsetzung . '
„ Zwei habe ich losgeeist , sie kommen morgen . Ich

hätte sie am liebsten gleich mitgcbracht , aber sie wollten
durchaus nicht ; sie fanden es rücksichtsvoller, wenn sie
mich erst einen Tag mit der Familie allein ließen . "
Edgar schritt eine Grimasse; er war seinen Freunden
für diese Zartheit nicht gerade zu Dank verpflichtet .
„ Der Assessor von Steinau kommt und ein ganz fmnoser
Kerl , den ich im Frühling einmal in einer Gesellschaft
kennen lernte und dessen Bekanntschaft ich seitdem kulti¬
viert habe , — ein Engländer, 'Dir . Wilson ! "

„ Nur Wilson ?" fragte Olga .
„ Ausländer gelten !" bemerkte Theodora . „Das

weißt du doch !"
„ Mr . Wilson gilt überall, " betonte Edgar . „ Er ist

Zivilingenieur und verkehrt viel in Offizierskreisen ."
Dies war nicht ganz richtig ; die Offiziere hielten

sich nach wie vor von dem Engländer fern , der ihnen
nicht zusagte , aber es war dem Herrn infolge seiner
unablässigen Bemühungen doch gelungen , wenigstens
Bekanntschaften mit allerlei Militärbeamten , auch mit
Unteroffizieren anzuknüpfen . Natürlich lernte er dadurch
die einzelnen Offiziere dem Ansehen und dem Namen
nach kennen und sprach dann in anderen Kreisen von
ihnen , als wären sie seine guten Bekannten. Der Eng¬
länder schien offenbar einen ganz bestimmten Zweck zu
verfolgen.

Rumnehr hatten die drei Wanderer die Kloster¬
schenke erreicht . Auf der Veranda saß Rauenthal , eine
Zigarre rauchend .

„ Das ist der Doktor !" sagte Theodora leise .
Edgar stutzte , als er ihn erblickte .
, ^Herr Doktor Rauenthal ?" rief er fragend .
Der Angeredete erhob sich und bot dem Ankömmling

die Hand .
„ Guten Abend , Herr Baron , " sagte er . „ Ich hörte

schon von den Damen , daß sie einige Tage mit uns
in Chorin verleben wollten ."

„ Die Welt scheint klein zu sein , " bemerkte Theo¬
dora , erstaunt über die Erkennungsfzene.

„ Das liegt daran , daß wir alle aus Berlin kommen ;

das ist schließlichweiter nichts als ein großes Dorf !"
murmelte Edgar übellaunig. Und als der Doktor wieder
seinen Platz eingenommen hatte , setzte er leise hinzu :
„ Der fehlte hier auch gerade noch !"

„ Magst du ihn nicht ? " fragte Olga .
„ Er ist ein Tugendfatzke , ein langweiliger Mensch !

Macht der etwa Fräulein Rimpau den Hof ? Hübsch
genug ist sie ja !"

„ Ich glaube wohl , " erklärte Theodora nach einigem
Besinnen. „ Wir trafen sie neulich beide im Klosterhof ,
er hielt ihr einen Vortrag über das alte Gebäude und
las ihr Gedichte vor ."

„ Entsetzlich !" rief Edgar . „ Da muß ich denn doch
eine andere Art von Unterhaltung aufbringen, wenn ich
hier aushalten soll !"

Er verschwand in seinem Zimmer und kam nach
kurzer Zeit geschniegelt und liebenswürdig wieder zum
Vorschein , küßte seiner Tante die Hand , ließ sich Frau
Doktor Rimpau vorstellen und äußerte so unverhohlen
seine Freude , die junge Lehrerin wiederzusehen , daß
Olga ' s rotes Gesicht sich noch um einen Schein röter
färbte , während Theodora boshaft lächelie .

Auch Rauenthal blickte erstaunt auf den jungen
Juristen , der hier ganz aus seiner sonstigen Blasiertheit
heraustrat und nun wirklich sehr liebenswürdig war .
Agnes verhielt sich ihm gegenüber freundlich , ganz un¬
merklichaber richtete sie zwischen sich und dem Baron
eine Scheidewand auf, die Edgar in der ersten halben
Stunde empfand und die ihn reizte .

„ Teufel , " dachte er , „ hat denn etwa dieser lang¬
weilige Doktor schon einen Stein im Brett ? Den werde
ich doch noch kalt stellen können !"

Und er verdoppelte seine Ansttengungen, der jungen
Lehrerin zu gefallen .

Am anderen Tage kamen die Freunde Edgar ' s ,
und Mr . Wilson schüttelte dem Doktor lachend die Hand .
Seine Freude , Rauenthal wiederzusehen , schien aufrichtig .
Der Engländer war klug genug, einzusehen , daß ihm
dieser Herr viel mehr schaden oder nützen könne als der
junge Baron , über den er im Herzen spottete . Assessor
von Steinau hingegen war dem Doktor ganz fremd ,
und Rauenthal empfand es daher doppelt unbehaglich ,
daß dieser Herr seine Blicke oftmals scharf und prüfend
auf ihn richtete . Er war sich nicht bewußt , den jungen
Juristen je gesehen zu haben . Oder war die Vermutung,
daß er beobachtetwürde , nur ein krankhaftesMißtrauen ?

Auch Herr von Steinau fand Agnes Rimpau sehr
hübsch , aber schließlichhatte eine vermögensloseLehrerin

zu wenig Interesse für ihn . Mr . Wilson jedoch zeigte
sich völlig überrascht .

„ Very fine !" murmelte er, während er die beiden
Schwestern Langen nur mit einem gleichgültigen Blicke
stteifte .

Olga begann sich zu ärgern .
„ Diese Schulmamsell nimmt uns die Herren fort !"

bemerkte sie gegen Theodora .
„ Wen denn ? " ftagte diese gleichmütig . „ Edgar darf

schließlichnicht über die Stränge schlagen , und Steinau
kümmert sich wenig um sie ; der Doktor widmete stch ihr
schon , als wir noch garnicht hier waren ; bleibt also
nur der Engländer . Der scheint ihr allerdings sehr den
Hof zu machen . "

Allerdings wurde Mr . Wilson schon am ersten Tage
Fräulein Rimpaus beständigerBegleiter, und da er sehr
amüsant zu erzählen verstand , unterhielt das junge Mäd¬
chen sich ganz gern mit ihm . Mitunter plauderten sie
auch englisch miteinander, und Agnes sagte lachend , sie
hätte nicht gedacht , daß sie in dem einsamen Waldort
Gelegenheit haben würde , ihre Sprachstudien zu ver¬
vollkommnen . Auf jeden Fall war Mr . Wilson inter¬
essanter als der Baron , der sich über diese Zurücksetzung
sehr ärgerte .

Rauenthal hingegen war still und gedrückt , und das
that Agnes leid . Als sie ihn eines Morgens begrüßte ,
reichte sie ihm freundlich die Hand .

„ Sie sehen wieder so bleich aus , Herr Doktor .
Fühlen sie sich schlechter ? "

„ Nein , " erwiderte Rauenthal , „ aber ich passe nicht
unter fröhliche Menschen . "

„ Aber so fteuen sie sich doch mit den Fröhlichen ! "
rief Agnes . „ KommenSie mit nach dem Klosterhof ; dort
wollen wir alle Lawn - Tennis spielen . "

„ Ich habe das Spiel nie gelernt !" war die trübe
Antwort .

„ Dann sehen Sie zu ! KommenSie doch ! bat sie . „ Sie
sollen nicht soviel allein sein !"

„ Sie find sehr gütig gegen mich , " sagte er bewegt ,
„ aber ich dachte . Sie vermißten mich nicht mehr, da Mr .
Wilson ihr steter Begleiter sst !"

Agnes wandte sich rasch um und sah dem Doktor
voll ins Gesicht .

„ Mr . Wilson ? " wiederholte fie . „ Was halten Sie
von dem Herrn ? "

„ Er ist ein unterhaltender , gewandter Gesellschafter!"
war seine ausweichende Antwort .

„ Und sein Charakter ? "

„ Den kann ich nicht beurteilen, da ich den Herr
zu wenig kenne . "

Agnes ordnete eine Falte ihres Kleides und schwieg ;
dann sagte sie plötzlich :

„ Herr Doktor, wir beide haben schon über ernste
Dinge gesprochenund könnten einander füglich verttauen .
Und ich will den Anfang machen und ihnen sagen , daß
mir dieser Mr . Wilson geradezu unheimlich ist . Käthe
Grünau , die mir einmal von ihm erzählte , machte schon
diese Bemerkung , und meine Freundin hat recht . Der
Herr beehrt mich ja viel mit seiner Unterhaltung, aber
entweder ist er nicht das , wofür er sich ausgibt , oder
er spielt ein verwegenes , verbotenes Spiel . Ich halte
ihn für einen Menschen , der nicht auf geraden Wegen
geht . "

„ Gott sei Dank ! " sagte Rauenthal . „ Gott sei Dank,
daß sie so denken !"

„ Was dachten sie denn von mir ? " ftagte Agnes
erstaunt und sah in das Antlitz des jungen Mannes ,
das die Freude rötete . Und eine Erkenntnis schien ihr
zu kommen , sie blicktezur Erde und auch ihre Wangen
überzog eine leichte Röte . Eine Weile schwiegen beide,
dann sagte Rauenthal ernst :

„ Ich schließe mich Ihrer Ansicht völlig an . Hat
Ihnen Fräulein Grünau erzählt, wie gut dieser Engländer
Ihres Vaters Geldschrank zu öffnen verstand? "

„ Ja , und daran muß ich ständig denken ! Aber wir
beide bleiben Freunde , Herr Doktor , nicht wahr ? " Sie
reichte ihm die Hand , auf die er seine Lippen drückte ,
und diesmal entzog sie sie ihm nicht ; im Gegenteil, es
war ihm , als spüre er einen leisen Druck der weichen,
warmen Finger . Dann schlüpfte sie in das Haus ; an
der Thür wandte sie sich noch einmal lachend um : „ Also
Sie kommen mit uns nach dem Klosterhof ? "

„ Gewiß !" rief er, und ein Sttahl Hellen Glückes
leuchtete aus seinen Augen . «

Aus dem offenen Fenster seines Logirzimmers spä¬
hend , vom wilden Wein , der an der Klosterschenkeempor¬
rankte , den Blicken der auf der Veranda Sitzenden ganze
verborgen , hatte Edgar von Langen die kleine Szene
beobachtetund jedes Wort verstanden . Ingrimmig schleu¬
derte er seine soeben erst angerauchte , hochfeine Zigarre
fort . -

„ Also doch dieser Tölpel von Doktor und darum
komme ich keinen Schritt weiter ! Das werde ich dem
blaffen , langweiligen Patron eintränken! Was hat das
hübscheMädchen nur an dem ? Der Engländer ist ja
häßlich , viel häßlicher als ich !" Er ttat vor den Spiegel



Aus der Partei . Der Parteitag der Deutschen

Volkspartei in Baden fand am Sonntag in Offenburg

unter sehr starker Beteiligung aus allen Theilen des

Landes statt . Rechtsanwalt Schneider - Offenburg wurde

zum Vorsitzenden gewählt . Die Präsenz wies die Ver¬
tretung von 24 Städten auf . Redakteur Oeser - Frankfurt

begrüßte namens des Engeren Ausschusses der Deutschen

Volkspartei die Versammlung . Der Engere Ausschuß

werde nach Möglichkeit bemüht sein , im Kreise seiner

Befugniffe mitzuwirken an der Entwicklung der Partei

in den engeren Kreisen der Landesorganisation . Land -

tagSabgeordneter Heimburger erstattete den Jahresbericht

unter besonderer Berührung der Reichstagswahlen , die

zu einer strammeren Organisation der Partei geführt

haben . In den Engeren Ausschuß wurden durch Akkla¬

mation gewählt die Herren Landtagsabgeordneter Heim¬

burger ( 1 . Vorsitzender ) , Rechtsanwalt Muser - Offenburg ,

Landtagsabgeordneter Delisle - Karlsruhe , Landtagsabge¬

ordneter Bleß - Karlsruhe , Kaufmann Sikkinger - Karlsruhe ,

Landtagsabgeordneter Venedy - Konstanz , Rechtsanwalt

Stebel - Freiburg , Fulda - Mannheim und Dr . Richter -

Pforzheim . Hierauf hielt Muser - Offenburg einen Vortrag
über die politische Lage in Deutschland , in dem er eine

treffliche Kritik der bestehenden und immer mehr an¬

wachsenden Reaktion gab unter scharfer Hervorhebung

der bedauerlichen Stellung , die der Reichstag einnehme ,

die wenig der Würde einer Volksvertretung entspräche .

Mit Einstimmigkeit wurde weiter eine Resolution zu

gunsten der Friedenskundgebung des Zaren angenommen .

Auf Antrag Fulda - Mannheim wurde die Uebereinstim -

mung mit der Thätigkeit der Landtagsabgeordneten aus¬

gesprochen und damit der Dank für die mannhafte Ver¬

tretung der demokratischen Grundsätze verbunden . Nach¬

dem sich noch Heimburger über die im Herbst bevor¬

stehenden Landtagswahlen geäußert hatte , schloß der

Vorsitzende die animirt verlaufene Versammlung . Eine

gesellige Zusammenkunft bildete den Abschluß des Partei¬
tages .

Die Landesversammlung der Deutschen Volkspartei

in Bayern findet am Sonntag , den 26 . März in
S ch w a b a ch statt .

Huuh ! Der so schnell zu einer eigenartigen Be¬
rühmtheit gelangte Amtsvorsteher Graf Pückler - Kl . -

Tschirne hat abermals eine Rede gegen die Juden

gehalten , in der folgende Sätze Vorkommen : „ Der Jude

ist gegenwärtig der Wolf im deutschen Schafstall ; das

gutmütige Lamm ist der Deutsche , der sich geduldig von
dem Wolfe zerfleischen läßt , aber mit der Zeit werden

aus den Lämmern wütende Löwen werden , die mit ihren

gewaltigen Pranken Israel zerschmettern werden .

Hörst du nicht , mein deutsches Volk , das Jammergeschrei

der Witwen und Waisen , die von den jüdischen Wucherern

gequält und geängstigt werden ; willst du warten , bis

alle deine Handwerker und Bauern zu Grunde gerichtet

sind ? Wach auf , deutscher Michel , wach auf , es ist hohe ,

es ist allerhöchste Zeit ! . . . Ueberall , wohin die Juden

kommen , verbreiten sie einen unheimlichen Leichengeruch .

Tod und Untergang sind ihr grauses Gefolge . Das

urwüchsige und gesunde Leben ist bald von ihnen ver¬

nichtet , und wo früher lachende Thäler und grünende

Hügel waren , entsteht bald eine dürre Wüste und ein

großes Leichenfeld . . . . Die wahre Humanität besteht

darin , daß wir die Judenbande jetzt endlich hinaus¬

werfen , um das eigene Volk zu retten . Im Herzen der

Germanen , da liegt so ganz tief unten etwas Heiliges

und Gewaltiges , das ist der deutsche Volksgeist , das ist
der Furor teutonicus ; wenn dieser Geist wieder alle

Gemüter ergreift , dann sind wir furchtbar . " — Diese

und ähnliche Reden können nur psychopatisches Interesse
erwecken .

Diplomatengeschichten , die einen interessanten

lick hinter die Kulissen gestatten , durchlaufen jetzt wieder

die Preffe . Vor kurzem ist nämlich Graf Bernhard Rech¬

berg , der 1859 — 1864 österreichischer Minister des

Auswärtigen war , im Alter von 92 Jahren gestorben .

Die „ Neue Freie Pr . " veröffentlicht jetzt ein Gespräch ,
das eine Wiener Persönlichkeit im Jahre 1892 , als Fürst

Bismarck zur Hochzeit seines ältesten Sohnes nach Wien

kam , mit dem Grafen Rechberg hatte , und in dem der

letztere die folgenden interessanten Erinnerungen aus dem

Herbst 1864 erzählte : „ Gerne möchte ich ihn Wieder¬

sehen ! Ich war mit ihm durch viele Jahre in meiner

Eigenschaft als Präsidial - Gesandter am Bundestage in

amtlichem Verkehr . Bismarck machte mir schärfste und

rücksichtsloseste Opposition ; allein ich trat ihm energisch

entgegen . Es kam dann die holsteinische Geschichte . Ich

ließ damals dem König von Dänemark durch meinen

Gesandten in Kopenhagen sagen , er solle die Sache nicht

zum Bruche treiben , und wollte die Sache friedlich bei¬

legen . Der König war aber gegen die eiderdänische
Partei zu schwach , und so kam — wider meinen Willen

der Krieg . Als dann Bismarck mit dem König von

Preußen nach dem Kriege nach Wien kam , schlug ich

spät Nachts in Schönbrunn Bismarck , mit dem ich kon -

ferirte , ein inniges Bündnis zwischen Oesterreich und

Preußen vor . Beide zusammen , sagte ich , seien so stark ,

daß ohne unsere Erlaubnis kein Kanonenschuß gelöst

werden könnte . Bismarck sagte hierauf , er könne sich

ohne Krieg nicht mehr halten . Ich wies ihn darauf auf

Napoleon hin , der sich auch ohne Krieg nicht mehr

halten könne , und schlug Bismarck vor , daß wir vereint

über Napoleon herfallen sollten . Bismarck sagte dann

nach einigen Einwürfen , daß sich darüber reden ließe

und forderte mich auf , diesfällige Vorschläge zu ent¬

werfen . Roch spät in der Nacht fuhr ich in mein Mini¬

sterium , ließ mir den Referenten für deutsche Angelegen¬

heiten , Biegeleben , rufen und beauftragte ihn , mir sofort

einen Bündnisvertrag mit Preußen zu entwerfen . Biege¬
leben sagte mir aber trocken ins Gesicht : „ Zu solchen

Dingen gebe ich mich nicht her " , worauf ich ihm sagte :

„ So werde ich es mir selber machen " , was ich auch
that . Den nächsten Tag sollten beide Monarchen kon¬

ferieren . Zu diesem Behufe war vorher ein Ministerrat

angesagt . . . ich begab mich zu demselben mit meinem

Entwürfe . Zu meinem größten Befremden sah ick am

Konferenztische Biegeleben . -Ich protestierte gegen dessen

Anwesenheit , da er als mein Untergebener weder Sitz

noch Stimme im Ministerrat habe . Mein Protest nützte

jedoch nichts , da mir mitgeteilt wurde , Biegelebens An¬

wesenheit wäre von höchster Stelle befohlen worden .

Ich beantragte nun ein inniges Zusammengehen mit

Preußen , drang aber damit nicht durch , da über Nacht

die Stimmung umgeschlagen hatte . Ich wurde über¬

stimmt , und ein kategorisches Vorgehen gegen Preußen

beschlossen , worauf ich sofort nach der Sitzung meine

Demission gab . " Zum Schluß des Gesprächs sagte Rech¬

berg über Bismarck : „ Sein großes Talent ist nicht zu
leugnen , aber auch nicht sein Glück . " — So wird Ge¬

schichte gemacht .

Die innere Rechtsordnung , so schreibt das Cen¬

trumsblatt der „ Wests . Merk . " , „ bleibt unerschütter¬

lich , wenn auch die Märzgefallenen in Berlin eine

anständige Kirchhofseinfriedigung erhalten . " . . . . Wie

herrlich könnte Deutschland dastehen als die bestfundierte

Großmacht unter den Genossinnen , wenn es nur nicht

an dieser politischen Hypochondrie litte ! Unsere Scharf¬

macher suchen Staat und Reich möglichst krank hinzu¬

stellen , um k la Eisenbart kurieren zu können . So steht

denn unser Vaterland vor der Welt da als ein schwaches ,

krankes Gebilde , das sich krampfhaft wehren muß gegen
die übermächtigen Polen im Osten und dänischen Dienst¬

boten im Norden , dessen Hauptstadt auf dem Revolutions¬

pfade von 1848 wandelt , und dessen Arbeiterschaft nur

mit Schießwaffen und Ausnahme - Gesetzen im Zaume

gehalten werden kann . — Ja , die Ehre Deutschlands
muß viel aushalten .

9

Der Bund der deutschen Bodenreformer

hatte am 3 . d . Mts . eine öffentliche Versammlung in

Charlottenburg einbcrufen , in der Herr A . Pohlmann
über das Thema sprach : „ Warum werden wir in der

Miete gesteigert ? " Mit allen gegen eine Stimme wurde

folgende Resolution angenommen : „ Die Versammlung

erklärt : Eine dauernde Besserung der Wohnungsverhält¬
nisse ist nur erreichbar , wenn die Gemeinden die Grund¬

sätze der Bodenreform annehmen , d . h . den Boden

möglichst der Privatspekulation entziehen und die Wert¬

steigerung des Bodens , die ohne die Thätigkeit der ein¬

zelnen entsteht , der Gesamtheit nutzbar machen . — Vom

Staat erwartet sie eine durchgreifende Reform des

Hypothekenbankenwesens . Sie protestiert im Besondern

dagegen , daß diesen Banken das Recht gegeben werden
soll , auch auf unbebautem Boden ihre Thätigkeit aus¬
zudehnen . "

Von der „ Leutenot " . Die „ nationalen " Ver -

edler der Jugend , welche in der Prügelstrafe das Ideal

aller Volkserziehung erblicken , die angeblichen Beschützer

und Förderer deutscher Arbeit , setzen den Import

ausländischer Arbeiter im großen fort . Das Organ

des Bundes der Landwirte enthält ein Angebot , wonach

„ Adolf Lück , größtes , reellstes Arbeitcrvermittlungsbureau ,

Landsberg , Oberschlesien , " 10 , 000 Galizier , Arbeiter und

Arbeiterinnen für Feld , Ziegelei und Fabrik , jeder Zeit

stellt auf Monatslohn mit Deputat und Akkord unter

Garantie des Nichtfortlaufens bis zur beendeten Herbst -

arbcit . Die Arbeitsnachweisstelle der Landwirtschafts¬

kammer in Görlitz beschloß , unter grundsätzlichem Aus¬

schluß russischer Feldarbeiter wegen Neigung zum Kon¬

traktbruch oberitalienische Feldarbeiter heranzuziehen .

die Pflicht , die Entarteten wieder zur Besinnung und Tnhah > Iftcrrftftrftfot *
Vernunft zu bringen , zumal wenn , wie das hier der ! Ä - vittUv

Fall ist , sie selbst durch ihr Verhalten dazu beige - Düsseldorf . 7 Mär »

tragen hat , daß die Entartung schon diesen Grad er - ! ro .. . , rr , , . . ^ * '
reicht hat . " f jZuruckgestellt . j Technischer Rücksichten wegen

Diese beherzigenswerten Worte einer Zeitschrift , die ! me ^ rm Berichte für den lokalen Teil heute

nicht zu den Umstürzlern gehört , finden eine treffliche Lurückstellen .

Illustration in einem Anträge , welchen in der branden - ? sKunstverein für die Rheinlande und West¬

burgischen Landwirthschaftskammer der Gutsbesitzer Frey - \ f alcn . ] Der Ausschuß des Kunstvereins für die Rhein -
tag - Roitz gestellt hat : } lande und Westfalen hat in seiner jüngsten Sitzung das

„ Die Kammer wolle dafür wirken , daß die Ge - s dem Maler Willy von Beckerath in Auftrag gegebene
werbeordnung derart geändert werde , daß männliche ' Gemälde „ Auferstehung " der neuerbauten evangelischen

und weibliche Personen unter 18 Jahren in der ! Kirche zu Saargemünd als Geschenk überwiesen und zu
Industrie fernerhin nicht mehr beschäftigt werden . " ! den Kosten der zu beiden Seiten des Hauptportals am

Das ist agrarische Sozialpolitik am Ende des neun - 5 hiesigen Stadttheater projektierten Denkmäler für Carl

zehnten Jahrhunderts ! H Jmmermann und Felix Mendelssohn - Bartholdy einen

Beitrag von 2000 Mark bewilligt . In derselben Sitzung
wurde der Ankauf der Kohlschein ' schen Platte „ Die Wein¬

probe " nach dem in der Düsseldorfer Gallerie befind¬

lichen Gemälde Hasenclever ' s beschloffen und ferner dem

Kupferstecher Professor Ernst Forberg die Herstellung
einer Platte nach dem Gemälde Ferbach ' s „ Der Brief "

aus der Gallerie des Buckingham - Palastes zu London

übertragen . Die diesjährige Generalversammlung und

Die Krisen gerächte werden nicht alle . Heute
nimmt die „ Tägl . Rundschau " das Gerücht wieder auf ,

daß Herr v . Lukanus sich aus dem Staatsdienst zurück¬

zuziehen wünsche . Als sein mutmaßlicher Nachfolger
wird dem Blatte von angeblich gut unterrichteter Seite

Regierungspräsident von Moltke in Oppeln genannt . , . „

Die Osterferien des Reichstages beginnen ! BkAoosung findet am 9 . Oktober statt ,

am 22 . März mit Rücksicht auf den am 25 . März statt - * , sAnslo osung der ®ef ^ roorenen . ] ®a oon ien

findenden katholischen Feiertag . Die Osterferien werden bereits ausgeloosten Herren Geschworenen sechs dispensiert

jedenfalls bis zum 11 . April währen . i " °rden find , fand gestern durch den Herrn Vorsitzenden

Gegen de - , » - ii - h , >g - Di - nstj - it d , m „ ! - >» - " - « » » - ' S - Woofun « ü « « .
die „ Schles . Ztg ." einen Artikel , in dem sie aus der ' ^ l ^ och eine Zwangs - ^ nnung . j Am Samstag
„ Internationalen Revue " einen Artikel zum Abdruck Nachmittag fand rm Rathaussaale unter Vorsitz des Herrn

bringt , der sich für eine 2 >/ . jährige Dienstzeit ausspricht , Assessors Dr . Srmoms eme von ca . 100 Schornstein -
mit dem Bemerken , daß der Vorschlag jedenfalls eine egermels ern aus dem Regierungsbezirk Düsseldorf be -

sorgfältige Prüfung verdiene . — Wir bemerken dazu ä H tc Versammlung statt , behufs Konflituirung einer

nur , daß bei Aufrechterhaltung der Aushebung in der j Brandmeister Baum Hierselbst
gegenwärtigen Stärke die Einführung einer 2 ' / »jährigen

Dienstzeit eine Heeresverstärkung von ungefähr
120 , 000 Mann zur Folge haben müßte .

Vor der Strafkammer in Mainz hatte sich am

Samstag der frühere Gendarm Paul Kesselring in

Worms wegen Majestätsbeleidigung zu verant¬

worten . Er hatte in der Trunkenheit beleidigende Aeuße -

rungen gegen den Kaiser gebraucht . Das Gericht erkannte

auf Freisprechung , weil der Angeklagte sich seiner

Worte jedenfalls nicht bewußt war , auch sei von einem

früheren Gendarm , der sich gut geführt hatte , nicht an¬
zunehmen , daß er den Kaiser beleidigen wollte .

*

wurde einstimmig zum Vorsitzenden ernannt .

( Bevölkerungsstatistik -! Im Monat Februar

meldeten sich Hierselbst an 152 Familien mit 545 Köpfen ,

sowie 1506 männliche und 575 weibliche einzelstehende

Personen , zusammen 2626 . Von hier meldeten sich ab

138 Familien mit 528 Köpfen , sowie 1323 männliche

und 816 weibliche cinzelstehende Personen , im ganzen

2657 . Es sind also 41 Personen mehr weggezogen .

jEine das Verreinsgesetz betreffende Ent¬

scheidung ! des Kammergerichts , welche die „ Deutsche

Juristenztg . " im Wortlaut mitteilt , ist von allgemeinem

Interesse . Seit dem Jahre 1895 hat das Kammergericht

in verschiedenen Entscheidungen an der Ansicht festge¬
halten , daß nach dem Wortlaut des 8 2 des Vereins -Ausland . l gesetzes die Verpflichtung der Vereinsvorsteher, das Ver -

<v ~ « . , , , rj k zeichnis der Mitglieder des Vereins der Ortspolizei -

^zn Frankreich macht Deroulede alle Anstren - , bcf ) örbc zur Kenntnisnahme einzureichen , auf die drei

ü0 ?' ^ en Staatsgenchtshof gestellt zu werden . erftcn Tage nach der Stiftung des Vereins beschränkt .

Sämtliche m der Angelegenheit Deroulede - Habert als j mithin die in der Nichterfüllung der Verpflichtung liegende

Zeugen vorgeladenen Offiziere , ebenso wie General Roget , ■ strafbare Handlung , mit dem Ablauf der dreitägigen Frist

haben vor dem Untersuchungsrichter Pasques erklärt , sie , vollendet ist und demnach auch eine nach dem Fristablauf

hatten die Rufe : „ Nach dem Elysee , „ marschieren wir . fortgesetzte Unterlassung der Einreichung sich nicht mehr

nach dem Elysee . nicht gehört . Deroulede und Habert - a ( § eine strafbare Handlung darstellt . In dem neueren

bleiben jedoch dabei , diese Rufe ausgestoßen zu haben , , Erkenntnis wird nun ausgeführt , daß die betr . Ent -

offenbar m der Absicht , ihre Schuld zu erschweren , um scheidungen in ihrer Allgemeinheit zu weit gehen und

vor den Staatsgenchtshof gestellt zu werden . Die cai Unterschied gemacht werden müsse zwischen den Per¬

gestern von uns mitgetheilten Enthüllungen Esterhazys sonen , die bei der Stiftung des Vereins und . während

werden lebhaft kommentirt . Der Deputirte Jaures sieht jer ersten drei Tage nach derselben Vorsteher waren und

voraus , das die Pubnkation Esterhazys weitere Kreise . denen , die es erst später geworden sind . Nur letztere machen

ziehen muß . , - Jeden Tag wird die Wahrheit offenkun - j sich , wenn sie der Aufforderung zur Einreichung des

dlger werden , die Frage brennender , der Schatten , worin ! Mitgliederverzeichnisses nicht Nachkommen , nicht strafbar ,

sich einer der großen schuldigen hielt , wird um einige . dagegen dauert die Verpflichtung der elfteren , das Mit -

Nuancen lichter , die Affäre Boisdeffre beginnt ." ; gliederverzeichniß der Polizei ein - iireichen , so lange fort .

Der „ Rappel glaubt , daß die Enthüllungen in ganz • big die Verpflichtung erfüllt , oder die Verpflichtung un -

Frankreich eine gewaltige Aufregung verursachen werden ; möglich geworden ist , z . B . durch Ausscheiden dieser

und datz nunmehr keine Möglichkeit mehr bestehe , das , Personen aus dem Vorstande . Wollte man die Straf -

Bekanntwerden der letzten Wahrheit zu unterdrücken . ' barfeit auch dieser Vorsteher auf die dreitägige Frist be -

Heute wlrd ^ die ^ Kammer llck ^ stmhlge einer Interpellation , schränken , so würde die Polizei unter Umständen nicht
mit diesen Enthüllungen beschäftigen .

Spanien . Wie jämmerlich es in den Amtskassen

aussicht , geht daraus hervor , daß fortwährend Massen¬
kundgebungen der aus Kuba heimgeschafften Soldaten

Man greift also immer weiter in die Ferne , um den - stattfinden . Man setzt diese Soldaten , denen Sold seit

deutschen Landarbeiter , welcher mit den gebotenen Löhnen . Monaten nicht ausgezahlt wurde , einfach in Cadix oder

eine Familie nicht ernähren kann , zu ersetzen . Wir

empfehlen den Bündlern die letzte Nummer der „ Grenz¬

boten " zur Lektüre . In dieser konservativen Wochen¬

schrift können sie lesen , wer die „ Landflucht " der Arbeiter

veranlaßt . Die „ Grenzboten " schreiben :

„ Die Schuld trifft hier , wo sie alle Macht haben ,

allein die Besitzer , ihre Angehörigen , ihre Ver¬

treter und , Gott sei ' s geklagt , zum Teil auch „ ihre "

Pastoren . Nicht Menschenliebe und patriarchalisches

Pflichtgefühl beseelt die Herren , sondern ausgesprochene

Gleichgiltigkeit , kaufmännische Berechnung , unchristliche

Ueberhebung und vielfach rohe Lieblosigkeit . . . Jeder

Gedanke an ein eigenes Verschulden und eigene Pflicht

liegt den „ herrschenden Klassen " im Osten ferner als

jemals , obgleich die Fehler und Sünden zum Himmel

schreien . Der schroffe Egoismus , die unduldsame Selbst¬

gerechtigkeit , die heute die große Mehrheit gerade in

dieser Frage beherrscht , gab ja auch den Debatten des

Abgeordnetenhauses über sie ihr charakteristisches Ge¬

präge . Die Herren wollen von ihrer eigenen Schuld
nichts wissen , ja sie wissen wirklich nichts mehr davon .

Dem einzelnen kann das unter Umständen zur mora¬

lischen Entlastung gereichen , und wir sind weit ent¬

fernt , das nicht in weiterem Umfange anzunehmen .

Aber wo eine solche Entartung der sozialen Gesinnung

eingerissen ist , da hat doch die Regierung vor allem

Valencia ans Land und überläßt sie , verwundet , krank

in der Lage sein , den betr . Verein in seiner Thätigkeit

zu überwachen , indem derselbe mit Leichtigkeit seine Kon -

stituiruug in den ersten drei Tagen geheim halten könnte .

jAus den Gewerkvereinen . j Der hiesige Orts¬

verband der deutschen Gewerkvereine hielt am Sonntag

im Lokale „ Zum Wehrhahn " bei Lorenz Figge seine erste

diesjährige Ortsverbandsversammlung ab . Nach Erle¬

digung der geschäftlichen Angelegenheiten und Vorstellung

des engeren Ausschußes , der aus den Herren Paul

und mittellos wie sie meist sind , ihrem Schicksal . Diese j und Lorenz Rüttermann als Vorsitzende , Fritz
nichtswürdige Sparsamkeitspolitik sollte vor allen Dingen

aushören . In Valencia haben diese Soldaten vorgestern

eine Kundgebung veranstaltet . — Der Beschluß des

neuen Ministeriums Silvela , eine Sparsamkeitspolitik

von oben zu beginnen , und die Pensionen aller

s früheren Minister zu streichen , wird jedenfalls richtig als

? Wahltric eingeschätzt , um seine Corteskandidaten im

s nächsten Monat durchzubringen . Praktisch hat der Be¬

schluß keinen Erfolg , denn die ftüheren Exzellenzen werden

; zweifellos die Gerichte anrufen und mit ihren Klagen

; obsiegen . Inzwischen hat das Ministerium aber die Wahl -
' früchte seiner „ Sparsamkeitspolitik " geerntet und wird

s dann die Pensionen weiter zahlen .\ *
| Der „ Verpachtung " der San - mun - Bai an Italien

s setzt China vorläufig Widerstand entgegen , wie es

scheint , unter dem Druck Rußlands oder in der Hoff -

‘ nung auf russische Unterstützung . Das Tsung - li - Iamen

? hat die Depesche , in welcher Italien flie San - mun - Bai

. verlangt , an den italienischen Gesandten de Martina

mit einem Schreiben zurückgesandt , in welchem erklärt

' wird , China sei nicht in der Lage , die Forderung zu

gewähren . Italien denkt vorläufig nicht daran , seinen

und betrachtete sich selbstgefällig in demselben . „ Auch

taugen mag er nicht viel , aber es ist doch Leben und

Feuer in ihm ! Dieser Trübsal blasende Rauenthal

jedoch schleicht immer umher , als wenn er etwas auf

dem Gewissen hätte . Vielleicht kann ich etwas heraus¬

bringen , wobei ich ihn fassen und unmöglich machen

kann . Denn Wilson ist mir gar nicht gefährlich , und
Steinau hält sich fern . Er sagte mir , er wolle bei einem

unbemittelten Mädchen keine Hoffnungen auf seine Person

erwecken . Eigentlich dürfte ich das ja auch nicht , denn

eine Ehe ohne Geld kann ich nicht schließen . Ich bin

ja aber durch meine quasi Verlobung gedeckt , von der

Fräulein Rimpau nichts weiß . Sie hält mich für Olga ' s

Vetter . Also kann gerade ich mir einen kleinen Flirt

erlauben . Aber der Doktor muß jedenfalls erst beseitigt
werden ! "

Mit diesen edlen Vorsätzen begab sich Baron von

Langen gemächlich nach dem Klosterhof , wo er die ganze

kleine Gesellschaft versammelt fand . Rauenthal saß mit

einem Buche auf einem großen Stein und las .

„ Sie kommen spät , Herr Baron ! " rief Agnes ihm

entgegen . Sie sind der Unpünktlichste von allen ! "

Sie sah wunderhübsch aus , wie sie so dastand , die

Wangen leicht gerötet , graziös und beweglich und voller

Ungeduld , das Spiel zu beginüen .

„ Wenn Sie mein Schüler wären , schriebe ich Ihnen

einen Tadel für Zuspätkommen ein ! " setzte sie lachend

hinzu .

„ Haben Sie mich vermißt ? " fragte er und war so¬

fort an ihrer Seite .

— » | Anspruch aufzugeben . Es wird einfach Mannschaften

„ Gewartet haben wir auf Sie ? " antwortete Agnes ! fanden und die schwachen chinesischen Streitkräfte ver¬

kürz und wandte sich mit einer gleichgültigen Bemerkung : Zur Uebernahme des Kommandos der italienischenc rrs. . rv . . r • _ rv c r f ^ ^ 1

Halstenberg und Emil Hoffmann als Sekretäre und Emil

Fleischmann als Kassirer besteht , gab der Vorsitzende

: Herr Ziegler den Tätigkeitsbericht des vergangenen

Jahres . Der Ortsverband zählte bei seiner Gründung

zu Anfang des Jahres 1100 Mitglieder , zu Ende des

; Jahres 1200 Mitglieder . Man erwartet , daß er durch

, Anschluß zweier ausstehenden Vereine bald auf unge¬
fähr 1350 Mitglieder anwächst . Die Agitation war im

vergangenen Jahre eine äußerst rege , es fanden im

ganzen zehn Versammlungen in Düsseldorf und den
Außenorten statt . Besonders sind hierbei die beiden

. Versammlungen in Oberbilk zu erwähnen , die zum Protest

s gegen den geheimen Erlaß des Grafen Posadowsty und

f die durch die Oeynhausener Kaiserrede bekannt gewor -
s dene Zuchthausvorlage abgehalten wurden . Da wir in

unserem Blatte fortlaufend über die wichtigsten Ereig¬

nisse innerhalb der Gewerkvereine berichtet , so können

s wir uns wohl die weiteren Einzelheiten ersparen . Im
weiteren Verlaufe der Versammlung wurde die Aufsichts¬

behörde des Arbeitersekretariats gewühlt . Dieselbe be¬

steht aus den Herren Ziegler , Rüttermann , Hoffmann ,

Fleischmann , Goertz , Stoffcrs , Hartmann , Ketzer , Dahmen
und Wunsch . Als Sekretär ist der Ortsverbandssekretär

Herr Halstenberg gewählt worden und sind dessen Sprech¬

stunden vorläufig Riendelssohnstraße 24 - mittags von

. 11 bis halb 1 Uhr . Zum folgenden Punkte , „ die Er¬

gebnisse der Aders ' schen Wohnungsstiftung " , nahm Herr

an Theodora . Der ' Ton seiner Frage verdroß sie . Der ' Schiffsdivision in den ostasiatischen Gewässern wird sich , ^ Stoffers das Wort . Derselbe führte ungefähr folgendes

Engländer lächelte . Dieses Lächeln reizte den Baron noch ' irnr gestern schon telegraphisch meldeten , Kontre - aus : Die hiesigen Gewerkvereine hätten ein historisches

mehr . Er schlenderte absichtlich an dem Stein vorbei , i admiral Grench von Neapel aus an Bord des „ Strom - ; Interesse daran , zu wissen ivie die hiesige Adersstiftung

aus welchem der Doktor saß und stieß so hart an Rauen - ^ ^ oli nach China begeben . Gegen die italienische Pach - sich entwickle , denn schon von Anfang an sei aus ihren

thal , daß dieser unwillig auffuhr . j tung in China hat auch der französische Gesandte Protest Reihen heraus versucht worden , diese Stiftung zu dem
„ Aber so nehmen Sie sich doch etwas in acht ! " stieß ? eingelegt . Es ^ erlautet , dem „ Bureau Dalziel zufolge zu machen , was sie hätte werden können , aber leider

er aus . aus Shangai : Frankreich werde ein etwaiges chinesisches seien ihre Bemühungen vollständig resultatlos verlaufen .

Zugeständnis an Italien zum Vorwände neuer Forde - , Schon ihre Bestrebungen , eine bessere Zusammensetzung

s des Kuratoriums herbeizuführen , seien von dem dama -rungen machen .
„ Statisten können wir eigentlich hier nicht brauchen , "

meinte Edgar , sich an die Damen wendend , in nach¬

lässigem Tone , ohne ein Wort der Entschuldigung gegen
den Doktor .

Ehe aber die beiden Herren in wirklichen Streit

miteinander geriethen , trat Theodora vermittelnd da - s

zwischen .

„ Mein Vetter war ungezogen gegen Sie , Herr

Doktor ! " sagte sie und streifte den Uebelthäter mit einem *
Blick , wie man ein unartiges Kind betrachtet . „ Ich bitte

Sie für diesen Vorfall um Entschuldigung ! " s ,

Rauenthal verbeugte sich , und Kurt von Steinau , ! Friedens ,

dem der Streit peinlich war , fügte hastig hinzu : „ Die ! An der Schraube ohne Ende wird demnächst

Entschuldigung einer Dame genügt mehr als vollkommen ; s Oesterreich wieder einmal weiter drehen . Den Dele -

Jm Befinden des Papstes macht die Besserung

weitere Fortschritte . Am Samstag und Sonntag hat

er für mehrere Stunden das Bett verlassen . Unter den

Ausdrücken der Teilnahme auswärtiger Herrscher befindet

sich ein sehr herzliches Telegramm des Zaren , der

Wünsche für die Erhaltung des Papstes ausspricht ,

dessen Einfluß so wertvoll sei für die Erhaltung des

ligen Vorsitzenden des Kuratoriums , dem verstorbenen

Herrn Dr . Bausch , zurückgcwiesen worden . Es habe sich

gezeigt , daß das Kuratorium in seiner jetzigen Zusammen¬

setzung seine Aufgaben nicht so gelöst habe , wie es bei

einem richtigen kaufmännisch angelegten Plane möglich

gewesen iväre . Es hätten ganz gut in einem Schlage

hundert Häuser gebaut werden können , man hätte blos

den Kredit in Anspruch nehmen sollen . Jetzt noch ließe

sich etwas retten , aber vorher müßte die Zusammen¬

setzung des Kuratoriums eine andere werden , das jetzige
Kuratorium sei nicht dazu geeignet . Nachdem der Redner

noch den Plan entwickelt hatte , nach dem das Kuratorium

mehr können Sie nicht verlangen , Herr Doktor !

„ Gewiß , gewiß ! " beeilte sich dieser zu versichern .

Er ergriff die dargebotene Hand der Baronin Langen

und der Friede war wieder hergestellt ; nur mit einem

Blick auf den Uebeltäter bemerkte Rauenthal noch : „ Er

mag sich in acht nehmen , daß sich ein solcher Vorgang

nicht wiederholt ! "

( Forts , folgt .)

s gationen soll eine Vorlage für Heereszwecke zugehen , ' weiter arbeiten sollte , und nach welchem es in circa
welche 100 Millionen Gulden fordert . Es handelt sich

um Vermehrung der Artillerie , um Einführung von

Schnellfeuerkanonen und um die Errichtung eines neuen

Armeekorps . Also , Deutschland , Frankreich , Rußland ,

England und Oesterreich vermehren Heere , Flotten und

Mordwerkzeuge ins Ungemessene ; diesen idealen Zustand
aber nennt man Abrüstung !

50 Jahren ungefähr hundert Häuser besitzen wird , schloß

er seine Ausführungen . Zum Schluß der nun folgen¬

den Diskussion wurde nachstehende Resolution ange¬

nommen : „ Die heute im Saale „ Zum Wehrhahn " ab¬

gehaltene , zahlreich besuchte Ortsverbandsversammlung

erklärt nach Kenntnisnahme der amtlichen Berichte über

die Tätigkeit und Ergebniffe der Aders ' schen Wohnungs -
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stiftung , daß sie lebhaft bedauert , daß mit den großen
Mitteln der Stiftung so wenig erreicht worden ist . Sie
„ blickt die Ursache dieses geringen Erfolges darin , daß
«rstens seitens der Gemeinde der gemeinnützigenStif¬
tung keine praktische Hilfe geleistet worden , daß zweitens
bas Kuratorium keinen auf weitsichtigen , gesunden sozial¬
politischen Gesichtspunkten ausgearbeiteten Arbeitsplan
chrer Thätigkeit zu Grunde gelegt hat , endlich aber und
hauptsächlich darin , daß das Kuratorium ausschließlich
«us Haus - und Grundbesitzern besteht , unter denen auch
tzas Spekulantenelement nicht fehlt , und daß von der
Verwaltung der Stiftung diejenigen Klassen der Bürger¬
schaft, die jenem Jnteressenkreise nicht angehören , und
pje die Wohnungsnoth am eigenen Leibe praktisch er¬
fahren , die also hervorragend sachverständig sind , streng
ausgeschlossen worden sind . Die Versammlung ersucht
tzie Gemeindebehörden daranf bedacht zu nehmen, daß
die Grundsätze der Stiftungsverwaltung einer gründ¬
lichen Revision unterworfen werden , und daß in das
Kuratorium sowohl Wohnungsmiether als auch unab¬
hängige Sachverständige, welche Autoritäten auf dem
Aebiete des Arbeiterwohnungswesen sind , und von denen
« ir mehrere in unserer Stadt zählen , gewählt werden ."
Beim Schluß der Versammlung wurde noch auf die
Fragebogen aufmerksam gemacht .

sUntersuchung .s Gegen einen Lagerarbeiter eines
hiesigen größeren Geschäfts wurde die Untersuchung ein -
geleitet , weil er mehrfachdie Thekenschubladeseines Prin¬
zipals bestohlen haben soll .

sFahrlässige Tötung .j Eine hier in Diensten
stehendeKöchin wurde wegen fahrlässiger Tötung ihres
neugeborenen Kindes in Untersuchungshaft genommen .

sVerhaftetj wurden 14 Personen wegen Verübung
groben Unfugs , ein Fuhrknecht und ein Anstreicherwegen
Sittlichkeitsverbrechen, eine Näherin wegen Diebstahls,
ein Schlossrr wegen Mißhandlung , ein Fabrikarbeiter aus
der Wetterstraße wegen Bedrohung und Mißhandlung
seiner Muttter , zwei Maurer wegen Widerstandsleistung,
Gefangenenbefreiung und thätlichen Angriffs , ein Hau¬
sierer wegen Diebstahls und Unterschlagung , eine Frau
« egen Hausfriedensbruchs, sowie eine Frau , die vom
Landgericht in Wiesbaden wegen Meineids und ein
Schuhmacher , der vom Amtsgericht in Bochum gesucht
wurde .

( Benefiz Clara Clair . j Wir machen wiederholt
empfehlend aufmerksam a » i morgen Abend , den Ehrenadend
unserer Clair , der die Theaterbesucher so vielen Dank
schuldig find . Gegeben wild „ Bajizco " mit Fräulein Felser
auS Köln al ; Nsdva und hieraus „ Frauenkamps " , Lnftspiel
von Ecrche , in dem Fel . Ciair dir Hauptrolle spielen wird .

sArbeitervcrtreter - Vereins Am Donnerstag

Abend 8 1/ , Uhr bält der Arbeiterv - rtreter - Berein in feinem
Bereinslokale . Restaurant Wittfeld , Breiteftraße IS seine
ordentliche Versammlung ab Aas der Tagesordnung steh n
interessante und äußerst wichtige Punkte , so daß das Er¬
scheinen aller Mitglieder notwendig ist . Auch der Besuch
von Nichtmitgliedern ist erwünscht

sV e r k e h r S v e r e t n .j Die diesjährige ordentliche Haupt¬
versammlung findet am Mittwoch den 22 März , abendS
6V , Uhr , im „ Hotel Germania " statt . Etwaige Anträge
seitens der Mitglieder find dem Borstande acht Tage vor¬
her kt -ijureichen . Die Tagesordnung ist aus dem in der
heutigen Nummer enthaltenen Inserat erstchtlich .

sZchlägeretj Auf der Blücherstraße entstand heute
morgen zwischen einiger Korbst -chtern Streit . Zoei Poli¬
zisten und ein Soldat hatten ihre liebe Last , die Kämpfenden

zu trennen . _

Solingen und Nachbarschaft . Ein 68 Jahre alter
Mann bekam in Solingen in der Nacht auf Montag einen
Tobsuchtsanfall , « r schlug die Thüc seines Zimmers «in
und wollte seinen Schwtergersohn mit der Axt erichlogen .
Der Rasende wurde rechtieitig festgenommen und wird oer

Provinztalirrenanstalt zu Bonn überwiesen werden . — Ver¬
schwunden ist seit einigen Tagen der in Ohlig ? wohnhaft
gewesene Fabrikarbeiter G . K . Seine Fomilte lebt in der
bittersten Not . DaS dortige Bürgermeisteramt bittet um
Mitteilungen über den Aufenthalt des Verschwundenen .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorfer Strafkammer vom 4 März .

Sin Schwindlergenie . Ein Schwindler von der
gemeingefährlichsten Sorte lfi der angeblich « Verstcherungs -
inspektor Karl M . aus Frankfurt a . M , der im vorigen
Jahre eine Zeitiang in unserer Stadt sein Unwesen trieb .
Er veröffeuUtchte im „ General - Anzeiger " Heiralsinserate ,
legte Köchinnen und Dienstmädchen mit ihren gesamten Ec -
sparniffen recht gründlich herein und machte stch schließlich
auch noch eines Rittlichkeitsoerbrcchens schuldig . Sodann
flüchtete er nach Wien , wurde dort festgenommen , nach hier
abgis hoben und heute zu 3 Jahrrn Gefängnis verurteilt .
Der Grrich s ovrfitzende bezeichnet « den M . als einen nichts
würdigen Menschrn .

6 . März .

Zwei Reiselustige . Der in Rheydt wohnende Eisen -
dreher Lambert van Th halte am 13 . November v . I . einen
„ Krach " mit seiner Ehefrau , was sür ihn dre Beranlofsang
bildete , mit seine « Freunde , dem Eisend « her Fritz B eine
Reihe Wirtschaften zu besuchen und stch zu betrinken . Dann
marschierten beide zum Bahnhofe : „ str wollten , um ihre
Frauen zu ärgern , nach Amsterdam fahren " . Zu dieser Reise
war cs zu spät am Abende , man verweigerte den Rckse -
lustigen also die Billets und nun gab es Skandal und Ex
zefse . Die beiden heulten , warf . n stch zu Bbdrn und einer
verletzte den diensttduenden Staiionsasststenten mittels irgend
eines gefährlichen Instrumentes , deffen BkfHoffmheit heute
nicht mehr festgrftellt werden konnte . Das Urteil lautete
gegen B . auf 4 Monate , van Th . auf 1 Monat Gefängnis .

Unehrliche Handlungsweise eines Reisende » .
Der 28jährige Reisende Reinhard L hatte stch im Ap : tl v . I
gleich , eUtg für eine hiefige und eine Berliner Geschäftificma
als ProvisiouSreifendrr anstelle » laffrn und in vollkommener
Gemütsruhe von beiden Seilen die ziemlich bedeutenden Tages -
spffen eingesteckt . Daß das vollendcter Betrug ist , wollte der
junge Herr in der heutigen gerichtlichen Verhandlung nicht
etnsehen , wenn er es nunmehr auch notgedrungen anerkenne «
muß . Ja Anbetracht seiner bisherigen Straflosigkeit kam er
noch ziemlich gnädig — mit ISO M . Geldstrafe — davon .

Drei Käsehoch auS Neuß sollten dortselbft in schwe¬
rem Diebstahl auS einem Neubau ein Quantum Blei im
Werte von 4 M entwendet haben . Zweien konnte diesbezüg¬
lich auch ein einfacher Diebstahl nachgewiesen werden , wäh¬
rend der dritte ( Hoblerlehrling Karl N ) mangels genügenden
Schu ' dbewetfiS freigesprochen wurde . Anton N . und Karl E .
Schüler der Volksschule , wurden mit einem verweis bestraft .

„ Schulmeister " eine Beleidigung ."

Ja einer welfischen Versammlung in Dedensen im
Regie , ungsbezirk Hannover wurde voa einem Redner auS -
geführt , daß di « Schulmeister des Wahlkreises stch sehr für
die Kompromiß - Kandidatur der Naktonalliberalen und der
Bündler zu iuteresfiere » schienen . D r anwesende Lehrer
Wähler erstattete daraus Anzeige wegen Beleidigung und er¬
zielte vor dem Schöffengericht die Verurteilung des welfischen
Redners zu 80 M Geldstrafe . Die Berufung gegen daS
Urteil wurde kürzlich vom Landgericht in Hannover zurück -
gewiesen mit der Begründung , daß daS Wort „ Schulmeister "
gleichviel in welchem Zusammenhänge in öffentlicher Ver¬
sammlung gebraucht , eine Beleidigung sei , da eS verletzend
auf den Lehrer wirken müsse , der gewohnt sei , „ Herr Lehrer "
und nicht „ Herr Schulmeister " angeredet zu werden .

Vermischte Nachrichten .
Der Schwlegerfohe eines Kronprätendenten .

Vor dem Budaprster Gericht wird demnächst ein Schwie¬
gersohn des Kronprätendenten von Spanien Don Crrlos ,
der Fürst Schönburg - Waldenburg , als Zeuge und Kläger
erscheinen . Der Fürst war vor drei Jahren von der pro¬
testantischen R . ligion zur katholischen Rrgilion übergetreten .
Hierüber war seine Familie so ungehalten , daß ste dem da¬
mals 23jährige » Manne jede Hilfe und Apanage entzog .
Der Fürst wandte stch an den Budaprster Geldagenten
Adolf Frezrnd um ein Darlehen und verpflichtete stch bet
Ausnahme dcs Darlehen « , daß ein Sohn des Geldagenten
von dem Fürsten als Gütervirektor mit einem Gehalt von
6000fl . anqestellt werden sollte . Na » hatte aber der Fürst
gar kein Gut und die Stellung deS Güsterdtrektors bestand
tarin , daß er mit seinem Gebieter eine Reise durch Europa
machte , auf welcher der Fürst in Venedig die Tochter deS
Kror ,p ätendenten von Spanien , Don Carlos , Donna Alice
kennen lernte und auch heiratete . Nun war dem Fürsten der
Geldagent und d ffen Sohn unbeqaem geworden und er entließ
Letzt , « « . Freund verlangte jewq40000fl Schadenersatz für
nicht etngehaltene Verfichtungen und strengte eine Klage
gegen den Fürsten an . Dieser wieder klagte den Geldagenten
uns deffen Sohn auf Zahlung von IS OüOfl . welche dieselben
aus seinem Vermögen verwirtschaftet hätten , außerdem auf
Wucher und Defraudation . Unter den zahlreichen Zeugen
die vernommen werden sollen , befindet stch auch Don Carlos ,

der Schwiegervater des Klägers , der seine Zeugenaussage
zu Venedig abzeben wird .

Mord nud Aberglauben .

Man schreibt dem „ Prster Ll . " aus Sem ! in : In
Serbien herrscht unter dem Volke der Aberglaube , daß
die Schätze deS CzarS Radovan irgendwo in der Erde ver¬

graben feien , und nicht selten bilden stch ganze Bauernge -
noffenschaften . die mit vereinten Kräften diesen Schätzen
nachspüren . Eine solche Bauerogesellschaft war dieser Tage
in der Ortschaft Petrovac am Werke und ein Bauer , Theo¬
dor Pajkovlc , hatte auch seine Frau mitgebracht , welche aus
der Ferne mit ansah , wie die Männer im Schweiße ihres
AngcfichtS die Erde aufwühlte » . Da sagte einer der Schatz¬
gräber , er habe gehört , daß es nur dann glück : , die Schätze
zu heben , wenn ein Mensch dabei umkommt . Die Schoy
gcäber blickten Einer den Anderen an und einer dersclbra
wies mit einem Winke auf die Frau des Pajkovic hin und
wandte stch mit einem fragenden Blicke an Pajkovic selbst .
Dieser hatte den Blick verstanden und sagte : „ Bat , sie möa «
sterben ; cs gibt noch Weiber genug auf dieser Welt ! ' Kaum
hatte er dies - Worte gesprochen , da krachte ei « Schuß , d - r
daS arme Weib tot hinstreckte . Krampfhaft gruben die
abergläubischen Bauern angesichts der Leiche die ganze
Nacht hindurch weiter , bis endlich der Morgen graute . Den
gesuchten Schatz fanden st : natürlich nicht . Ja der nächsten
Nacht sollte die Arbeit fortgesetzt werde » , allein die Behörde
erfahr von dem aus Aberglauben verübten Morde und

licß alle Schatzgräber hinter Schloß und Riegel setzen .

Kleine Mittheilnngen .

Ein achtzehnjähriger Bursche geriet am Sonntag in der
Wirt chist „ Zum Feldschlößchm " in Krefeld wegenD -ffe -
renzen bei der Bezahlung der Zeche mit dem Kellner GrüterS
in Streit und mußte aus dem Lokale entfernt werden . Er

lauerte dem Kellner auf und stach demselben ein Messer in
den Hais , wodurch dem Uebcrfallenen die Schlagader durch¬

schnitten wurde . Der Mörder ist verhaftet .
In E l b e r f e l d unternahmen am Samstag Nachmittag

Oberprästdent Nasse , sowie die Regierungsprästdenten von
Rheinbaben und Bescher in Gegenwart dcs Eisenbahn -
dtrektiovsprästdenten Duck , des Oberbürgermeisters Jaeger
und des R - gierungsrats Steilberg auf der bis jtzt vollen¬
deten Strecke der Schwebebahn eine Probefahrt Die durch¬
fahrene Strecke ist etwa 700 Meter lang , die Geschwindig
keit der Fahrt wurde bis zu 40 Kilometer in der Stunde

gesteigert . Ueber die Fahrt , sowie über die Einrichtung der
Bahn und der Wagen sprach fich der Oberprästdent höchst
lodend aus .

In Barmen wurde in Gegenwart des Oberprästder «
ten der Rheinprovin , Ex , - llenz Nass - , der Regierungspräst -
denten v . n Rhrinbaben - Düsseldorf . Bescher - Münster , W n >er -
Arnsberg und v . BischvffLhausen - Minden und der Vertreter
der städtischen Behörde in der Stadthalle die Fachausstellung
deS Maler - und Anstreichrrmristerverbandes vor Rheinland

und Westfalen eröffnet . In der Beschickung , der Einrichtung

und der Ausschmückung übertrifft die Ausstellung , nach dem

einstimmigen Urteile der Fachmänner alle Borgängeriane « . j
Besonders rege ist diesmal die Beteiligung der Künste und
Malerschulrn . Oberprästdent Nasse sprach fich über daS Ge¬
botene höchst anerkennend aus und schenkte dem Maler - und

Anstreichermeistervrrbande zum 10 . « erbandsfeste einen präch¬
tigen Pokal .

Auf Zeche „ Holland " , Schacht III bei D o r t m u n d
ließ Sonntag früh S Uhr der Maschinenwärter den Korb
zu tief gehen . Bei dem Emporheben desselben fiel einer von
den nenn im Korbe befindlichen Arbeitern heraus und fand
einen kläglichen Tod durch Ertrinken . Außerdem wurden
noch bet dem UngüickSfalle zwei Manu fchw - r und einer
leicht verletzt .

In Hamburg fand auf dem . der Nordwestdeutschen
DampfschiffrhrtS - Gefellscheft gehörigen Schleppdampfer
„ Erna " beim Aawärmen der Maschine eine Explofion der
Drosselklappe an der Maschine statt . Durch das Aus¬
strömen deS Dampfes wurden ein Maschinist und ein Heizer
getö .er .

Die schiffbrüchige Mannschaft deS DompferS „ Morawia "
ist gerettet . Diele erfreuliche Meldung bringt der „ Hamb .
Korresp . " Die Mannschaft befiadet stch auf Sable Island .
Der zweite Steuermann ist gestorben , die übrige Mannschaft
wird auf einem Regierungsvampser nach Halifax gebracht .

Herr Justizrat Krause , der Bizeprästrent deS Abgeord¬
netenhauses , hat , die Vertretung der Stadt Berlin in dem
yrrwaltungSftrettvrrfahren betreffend die Maurer des Fried -
bofeS der Märzgefallenen nachträglich » iedergelegt . Nun¬
mehr ist das Mandat dem Justizrat Kleinholz übertragen ,
welcher die Klage beim Bezirksausschuß bereits eingelettrt
hat . — Nationallberaler Mannesmut .

Uamiitelbar vor seiner Berha tung machte am Sonntag
der 28 Jahre alte frühere Postasststent Richard Kloß in
Berlin in seiner Wohnung einen Selbstmordversuch . Kloß
wurde wegen Unterschlagung im Amte steckbrieflich verfolgt .
Sonntag Morgen erschienen Kriminalbeamte in seiner Woh
nung . um ihn zu verhaften . Als Kloß vernahm , um was es
stch handelte , griff er zum Revolver und jagte fich eine Kugel
in den Unterleib

Durch daS Versehen eines Jägers ist in L ü b b e n auf
den Schießständrn der Einjährig - Freiwillige Drohin am Freitag
erschossen worden .

Zam dritten Mal « in fast ununterbrochener Folge
wurde über daS obere Vogtland dir Handesprrre wegen
eineS vorgekommenen TollwulfalleS verhängt . Der Gast¬
wirt Winkler aus Markueukwchen wurde dieser Tage von
einem an der Tollwut erkrankte » Hunde in die Hand ge¬
bissen ; er begab stch zur ärztlichen Behandlung in die Toll -
wutstatio » nach Berlin .

Für den Umfang deS Bogelmass nmordrS in den ita¬
lienische n Grerz ebieten bringt ecuen sprccheuden Beweis
der Bericht dcs schweizerischen GrenzwächterkorpS , wonach
von » rn Beamten im Laufe des letzten Jahres auf ihren
Streifzügen längst der Grenze über 13000 Fallen und son¬
stige Fangvorrichtungen für kleine Vögel zerstört worden
find .

Niedergebrannt ist die Ortschaft Kozma ( Zempliner
Komitat ) mit 110 Häusern samt allen Nebengebäuden . Eine
Person ist in den Flammen umgrkommen . Das Elend ist
unbeschreiblich .

HumorMschrs .
( Beim Klavierunterricht .) . . Ich bin mit

Ihnen nicht zufrieden , Fräulein Sophie , cS gehl nicht recht
vorwärts — Sie scheinen zu wenig zu übe « !" — „ O bitte ,
Herr Profkffor , uns wurden , seitdem ich Klavier spiele ,
schon acht Wohnungen gekündigt ! "

Telegraphische und telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
' Berlin , 7 . März . Die „ Berliner Polit - Nachr ."

hören , der kommandierendeAdmiral Knorr habe die be¬
reits im Herbst kundgegebeneAbsicht ausgeführt und seine
Entlassung eingereicht .

Hamburg , 7 . März . In Folge des Tarifkampfes
zwischen den nordatlantischen Schnelldampferlinien hat die
Hamburg - Amerikalinie ihren Ueberfahrtspreis für die
erste Kajüte von Southamptorr von 20 auf 10 Pfd . St
herabgesetzt .

Neapel , 7 . März . Der akademischeSenat verfügte
die zeitweilige Schließung der Universität infolge der
Studentenunruhen , welche durch einen Zwischenfall mit
Studenten der Veterinärschule herbeigeführt wurden ,
welcher sich vor einigen Tagen abgespielt hat .

Paris , 7 . Mürz . Die Akademie wühlte den Pro¬
fessor Helmert - Berlin zum korrespondierendenMitglied « .

Paris , 7 . März . Der Kassationshof suspendirte
den Richter Grosjean wegen seines Einschreitens in der
Dreyfus - Angelegenheit für zwei Monate vom Amte . —
Die vereinigten Kammern des Kassationshofes unter dem
Vorsitz Mazeau ' s ernannten Ballot Beaugere, den Vor¬
sitzenden der Civilkammer( Nachfolger Beaurepaires ) zum
Berichterstatter in der Angelegenheit des Prozesses Drey -
fus . Dem Vernehmen nach wird die Angelegenheit nicht
vor dem 10 . April zur öffentlichen Verhandlung kommen .

London , 7 . März . Unterhaus . Parlamentsunter¬
sekretär Brodrick erklärt , bei den Handelsvertrags - Ver¬
handlungen mit Deutschland und Belgien seien keine
spezifischen Tarifabmachungen in Aussicht genommen .
Obschon Salisbury gern die ihm gemachten Vorschläge
erwägen werde , werde er nicht notwendigerweise den
Rat von Fachmännern gebrauchen .

Madrid , 7 . März . Das Blatt „ Pais " veröffent¬
lichte gestern ein „ Ausschuß der Studierenden " unter -
zeichnetes Schreiben, worin alle Studierenden dringend

aufgefordert wurden , sich uin 11 Uhr vormittags vor
der Universität zu versammeln und Kundgebungen gegen
die Regierung zu veranstalten. Die Studierenden ent¬
sprachen jedoch dieser Aufforderung nicht und die Kund¬
gebungen sind unterblieben. — Senat . Graf Almenas
will sprechen , wird aber durch Lärm daran gehindert .
Silvela verliest sodann das Schließungsdekret. Mehrere
liberale Senatoren rufen : Es lebe die Freiheit ! Es lebe
die Armee ! Es lebe die Marine ! Die Sitzung wird
unter großer Erregung geschloffen .

Madrid , 7 . Des republikanischeBlatt „ Paris "
wurde beschlagnahmt . Nach der gestrigen Sitzung der
Deputiertenkammer traten die republikanischenDeputierten
zusammen und beschlossen , eine thatkräftige republika¬
nische Propaganda zu treiben und eine Koaliton mit
den Liberalen zu schließen . Der Ministerrat beschäftigte
sich sodann mit der Auflösung des Kolonialministeriums,
welche vom Finanzministeriums durchgeführt werden soll .

Madrid , 7 . März . Kammer . Der Schriftführer
verliest das kgl . Dekret , wodurch das neue Ministerium
ernannt wird . Der Ministerpräsident verliest das Dekret,
durch welches die Cortes aufgelöstwerden . Alvarez ruft :
„ Nieder mit den Jesuiten !" worauf Hochrufe auf die
Republik und die Freiheit erschallen . Unter großem
Tumult hebt der Präsident die Sitzung auf und läßt
die Tribünen räumen .

Petersburg , 7 . März . Das „ Journal de St .
Petersburg " schreibt : Der Botschafter in London , Staat ,
wurde zum Vertreter Rußlands und als Bevollmächtigter
bei der Abrüstungs-Konferenz im Haag designirt . Die
Thatsache , daß diese wichtige Mission Staat anvertraut
wird , demZhochgeschätzten Doyen der russischen Diplomatie,
beweist ganz besonders das Interesse, welches der Kaiser
dem großen HumanitärenWerk, welches er jetzt der zivili¬
sierten Welt vorgelegt hat, entgegenbringt. Da die
Fragen , welche bei der Konferenz zur Erörterung ge¬
langen , sehr komplizierter Natur sind , werden mehrere
Spezialdelegirte seitens der zuständigen Ministerien zur
Verfügung der russischen Bevollmächtigten gestellt werden .

Washington , 7 . März . Reutermeldung. General
Otis hat den Plan eines allgemeinen Angriffs fertig
gestellt, welcher bezweckt , die Filipinos nach allen Seiten
aus ihren Dschungeln zu vertreiben. Die amerikanischen
Truppen , unter .dem Scharfschützenfeuer der Filipinos
unruhig und nervös geworden , sind begierig , demselben
Einhalt zu thun , daß General Otis ihrem Wunschenach¬
gegeben hat . Nach dem Eintreffen aller Verstärkungen
umfaßt die verfügbare Truppenmacht einschließlichder
Flotte 41 , 000 Mann .

New - Port , 7 . März . Nach einem hier veröffent¬
lichten Telegramm ans Manila versuchten die Aufstän¬
dischen in der letzten Nacht sich der Wasserwerke zu be¬
mächtigen . Es entspann sich ein Kampf , bei dem es
eine Anzahl Tote und Verwundete gab .

Peking , 7 . März . ( Reuter .) Der italienische Ge¬
sandte lehnte es ab , weiter mit dem Tsung - li -Pamen
direkt zu verhandeln, wegen der undiplomatischen und
unhöflichen Art , mit der die italienischen Forderungen
abgelehnt wurden . Der Gesandte kehrt heute von Tientsin
hierher zurück .

e >1

Gar nichts anders als :

Hosen , Kittel , Hemden . Jacken ,
Schürzen , überhaupt die Bekleidungfür die Männer der Arbeit , nur bei
H . JLion , Graf Adolfstr . 88 , Ecke
Carlsstr . Wlederverkäiü . n . Morgen » .

Rabatt - Marken nur an Private . 7528r
Nirgends billiger ! Unerreichte Auswahl !

Wetter - B nicht .
VorausfichtltcheS Wetter am 3 März : Etwas kältere ? ,

th - ilS h itereS , theilS wolkiges Wüter mit uaerh - bliche »
Niederschlägen .

Handels - u . Börsen - Nachrickten .

16 , 40
16 20

18 , 20

14 , -

( Fruchtp reife .)
M .

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . — , —
2 . _

Aveel ( Rübsen ) 1 . „ — , —

Heu pr . 80 Ko . 2 , 30 — 3 , 30
Luzernerheu pr . 50 Ko . 3 , 70
Maschinenstroh 500 Ko . 14 , —
Flegeldrusch 500 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 , 20
Eier pr . Schock ( 60Stück ) d , I0

Neuß , 6 . März
M .

Weizen , kleiner
engl . I . Qual ,
engl 2 . Qual .

Roggen I . Qual . 14 ,
pr 100 Kilo 2 Qual 13 ,

Hafer 1 . Qual .
Hafer
Buchweizen 1 . Qual .

2 . Qual .

Kartoffeln p . 80 Ko . 2 , 80 - 3 , 30

Riiböl pr . 100 Kilo in Partien von 100 Ctr . ( ohne Faß ) 49 , —
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . . 80 . 50
Gereinigtes Oel pr . 100 Kilo 8 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 102 , —
Weizen - Vorschuß 00 pr . 100 Kilo . — . —
Kleien pr . 80 Kilo . 5 , 20

Berantwertlicher Redakteur : B . Klee ; für Inserat «
H . Sieb rrtS , beide tu Düsseldorf .

» ruck und Verlaß : Bleifuß E Co . in Düsseldorf .

MvilftsAd der « Ladl Düsseldorf .
Geborene .

Den 28 . Febr .: Albert Friedrich Wilhelm , S . d . Schmiedes Thcod .
PtterS . Kronprinzen str . — Den 2 . März : Kalb . Karoline . T d .
Kutschers Peter Spill -S , Thalstr . — Christian Heinrich , S d . Schreiners
Heinrich Fenncl . Schloßstr . — Barbara grieorike , T > d . Tage ! . Wilh
Wolfertz . Ack - rftr . - Den 28 Febr . : Gertrud Maria , T . d Former ?
Josef Gladbach , Zollstr . — Den 2 Mär , : Jobann Franz , S . d .
Schreine . s Johann Sändker . Nordstr - — Den 25 Febr .: Friedrik «
Wilhelmine , T . d . Tage ! Heinrich Dcöff ' r , Akavemiestr . — Den 28 .:
August . S . d . Schlossermftrs . W ' lhclN Esser . Friedensstr . — Therese
Ursula Karoline . T . d . Kaufmanns Servis Laotin , Schadowftr . —

Maria Louise , T . d . Schlossers Josef Kaiser , Friedrichsftraße . —
D . n 26 . : Henriette , T . d . Fabrtka ' d . P ter Keßler . Kölnerstraße . —
Den 1 . März : August Jakob Ferdinand , S . d Schneiders Ferdinand
LetSmann , Bastionsstraße .

Eheversprechen .

Realschullehrer Adolf Back s u . Elisabeth Bertrand , e . Idar , l . h .
— Tagrl . Peter Bauer u . Kalh . Reuter , b . h . — StationSgehülfe
Friedlich vom Dorpp und Kath . Hartzfch , b . h . — Fabrika b . Gust .
Hake und Theresta Wiemers , b . h . — Uhrmacher Rudolf Meerkötter
und Maria Biaighoff . e . Barmen , l . h . — Dreher Peter KloS und
Regina Bierkötter , b h . — Fabrikdirrktor Adolf von KönigSlöv u .
Elis . Heck , e . Dortmund , l . h . — Tag «! . Heinrich ReiSacker und
Dorothea Gros . b . h . - Maler Max Usadel und Johanna Lossen ,
dH . — Fabrikarb . Gustav Röser urd Helene Maaßen , b . h . —
« chreinermeifter Albert Strunk und Johanna Schneider , b . h . —
Klempner Wilhelm Tadel und Helene Schepers , b . h . — Packmeister

Karl Blaß und Magdal . Schäfer , b . h . — Schneider Karl Feierabend
und Elis . Bolten , b . h — Maschinentcchniker Paul Weber und Elif .
Klees , b . h . — Bäcker Gustav Comberg und Wilhelmine Grau , b . h .
- - Fabrikarb . Karl Schenkel und Anna Friedrichs , b . h . — Anstreicher

Josef Wenzel und Paulinr Klär . b . h . — Händler Franz Joief Bon -
Sarh und Eva Basch » b . h . — Fabrikarb . Joses Peters u . Franziska
« uhl , e . Benrath , l . h . — Fabrikarb . Heinrich Kremer und Sofia

Hübenthal , b . h . — Fabrikarb . Tieobor Müller und Eoa Schilling ,
b . Mörsenbroich . — Schreiner Gottfried Simon und Maria Schmch .
b . h . — Dreher Karl Banitzki und Hilene Lälstg , b . h — Fabrikarb .
Karl Wrnstenhagen und Elfricde Re mer , b . h — BolkSschullehrer
Friedrich Wilhelm Kleeblatt und Anna Maria Elis . Sauerbrcy e . h . »
I Duisburg . — Sergeant und Zahlmeister - Aspirant Adolf H -ioeck « .
Martha Tburmann , e . Göttinzen , l . Halberstadt . — Fabrikarb . Carl
August Fiöi « und Anna Katharina Führes , e . Holsterhausen , l . Alten
essen . — Hausdiener Karl Fr <tz Christian Schul , und Charlotte
Friedrike Henriette Schmidt , e . Duisburg , l Fürstenhof . — Nestau
roterr Karl Friebrich Linsenmeier und Margaretha Anna lKaroline
Biering , e . Barmen , l . h . — Matrosenartillrrist Franz Oswad Bern¬
holz und Maria Elisab - th Scheermann , e WilhelmSdavev , l . h . —
Hetzer und Maschinist Karl Josef Pcingckftiia und Maria Theresta
Veronika Becker , e . h . » l . Erbach . — Arbeiter Ludwig Gustav Wn tke
und Hedwig Laura Schulz , b . Brest « . — Kaufmann Kar ! Frauen -
feldrr und Josestne Agnes Ring , e . h , l . KaiserSesch . — Oberkellner
Peter von Mertz und Anna Friederike Dickmann , e . h . , l . Köln .

H e ir a t h e n .

Den 27 . Febr . : Oberkellner Eduard Qcrssc und Elisabeth Bach ,
r . Köln , l . h . — Den 28 .: Uhrmacher Franz Jahr , und Clara Duschka ,
e . Geißvrtd , l . h . — Den 1 März : Schmies August Jung u . Cath .
Ulrich , b . h . — Den 2 : Drucker Josef Beuger urd Elis . Langel , b . h .
— Den 3 .: Schreiner Karl H - chk u . Emma Winckelwann , b . h . —
Schmied August Amthor und Elis . Schneider , b . h . — Fabrikarbeiter
Fritz Gasa und Maria Fleischer , b . h . — Echornsteinseqer Hugo
Ball .el und Laura Kniss - l . e . h ., l . Hagen . — Pferdehändler Ernst
Müllcr und Margaretha Roß , c . Neuß , l . h .

Gestorbene .

Den 2 . März : Wilh . Winkelbach . 1 ' / , M . , Bilkerallee . — Johann
Zimmrrmann , l I . 5 M , Bilkerallee . — Den 8 : Heinrich Struvck -
Heuser , Wrgearb . 60 I , Wwer , Hamm . — Erna S heurich , 8 M .»
BastionSstr . — Den 28 . Febr . : W . lh . Hellmig , Schlosser , 26 I , leb . ,
Erkratherstr . — De » 2 März : Kath . Ritter , geb . Brock , 68 I ,
Eheste . , Kafernenstr . — Den 3 .: Christine Rasky , 10 M ., Bilkerallee .

i — Den 1 : Maria Handner , o . G , 66 I . , leb . , Fifchsrftr . — Den 2 :
Maria Rwtz , geb . Haß . 26 I . , Eiefr . , Erkralherstr . — Der 1 .: Maria

IFuß , 18 I . 9 M . leb ., Florastr . — Heinrich Osterwind , Tage ! ,
66 I , Ehem , Mörsenbroich . — Den 2 : Friedrich Mccklenburg ,

■tolurbe , Ackerst - . — Den 3 . : Robert Sodekawp Tage !. , 44 I .
6 M . led , Bilkerallee — Den 2 : Michael Oesterling . 7 I 2 M .,
« hnfeldstr . — Christine Jrpprl . o . G ,. 68 I , Wwe .. R thelstr . -
Jakob Merks . 3 M . 10 M ,. Ackerst - . — Den I . : Wilhelm Müller .
24 T ., Eltsabethftr . — Den 2 : Heinrich Peters , 11 M . 22 T ,
Kronenstr . — Jod . KchücgerS , 3 T , Bandelstr . — Den 1 .: Alfred
Hütter , Schüler , 14 I , Zollstr . — Gertrud Küpper , geb . Daners ,
o . G , 81 I , Wwe , Bürgerstr . — Peter Kiöll . o . G , 69 I . Wwer .
Gerresheim - rftr . — De ». 2 : Wilhelmtue Hol , , Fabrikarb ., 26 I ., led . ,
Mühlengasse . — Sofie Nruenheuser , 1 I , 1 M . . Ritterstraßr .

Solide

Wikicher - Sttflfti
fMT~ gesucht . -» 8

7520 St . Vogelsang ,
Trafenbergilstr . 86 , 1 . Etg .

| Trinkt Alkert
• Suchholx - Cognar .
> Beste und billigste Marke .

/ Lß «sucht lü » in Hat - u . Wäkche -
geschäw eui Lchrmädcheu

aus guter Familie . Günstige Be¬
dingungen . Offerten u . Lehrmädchen
an die Expedition d . Ztg .

lüchiigtS Mischt «
event . zur AuS hülfe gesucht .

Kirchfeldstraße 20 .

Frau Krieger ,
Rheinort 6 .

Muster - , Keife - und
Jagdtaschen

weit u . Preis wegen Ausgabe abzug .
Ad . Schlosser , Nordftraße 26

Projlttts '
für kleinen Haushalt sofort g « ucht .

KaiserSwertherstr . 8 .

Kk 1 8>md tauft
in Ehe -, Erb - u Rechtssachen . Ans rt .
aller schriftlichen Arbeiten brllig .

Kölnerstrabe 54 , 1 . Etage

( Jäulenofeli ) , 1 stleiderschr . , 1 Snr . ,
I Tafelherd . 1 Bertikow f billig zu
verkaufen . Bilkerallee 18 , 2 Etg .

gesucht . Cornelius str . 61 .

4 Zimmer 1 . Eta# e
Roßstraßr 41 zu 40 Mark za ver -
nuethen . Näh . Bilkerallee 66 .

Ilean verlorgestcraAbend
AUIIt rlM von Carl ftraße 13S
bis Ackerstraßr 13 ein Portemon¬
naie mit Inhalt . Der ehr !. Finder
wird gebeten dasselbe gegen gute
Belohnung Carlsstr 139 abzugeb .



Gegründet 1872 .
Ca . 250 Angestellte . W aarenhans Grösstes nnd ältestes

I Geschäftshaus Düsseldorfs . !

Gebrüder Hartoch

Düsseldorf
Friedricbsstr. 2 , Me Graf Molfstr . Bolkerstr . 17 , 19 , 20 , 21 und 27 .

Fernsprecher 376 . Fernsprecher 493 .

Wehrhahn 34 - 36 .
Fernsprecher 1369 .

Wichtig

ist es für Jeden , der Bedarf in Herren - und Knaben - Garderobe für s Frühjahr hat , unseren neu erschienenen

illustrirten Katalog mit Stoffmustern

für Herren - und Knaben - Bekleidungs - Artikel
gesehen zu haben . Derselbe wird auf Wunsch

gratis und franco

zugesandt . — Der Katalog enthält ausser obigen Artikeln einen 7605

übersichtlichen Fahrplan ,
Eisenbahn - Karte ,

llirRheinland
! und

Kalender von 1899 ,
Porto - Tarif ,

Stationsverzeichnissn . Fahrpreisej We * tfaleD ’ | i Stadtplan von Düsseldorf .

Abbruch .
Wegen schleuniger Räumung eine ? TheileS unseres Lagerplatzes

Kaseruenstraße 69 - 85 , welcher durch Krus an dm Kreis - AuS -
schuß übergegangen ist , verlausen von heute an sämmtliche Abbruch -
fachen , um di « bedeutenden Trar sportkosten zu sparen , äußerst billigst .
Circa 300 cbm Bauholz in allen Dimensionen , wie neu , Eichenholz ,
Ernster , Schaufenster und eiserne Imster , doppelte nnd einfache
Thürrn . Thore , Säulen und eiserne Flankirbäumr und Gitter .
Platten in verschiedenen Sorten , Tritlstufen , Bandstetne , Pflaster - » » !»
mehrere 100 , 000 Ziegelsteine , sowie Unterlagst «! » « in allen Größen rc rc .

S . Rang & Comp . , Baugeschiist , Telephon 704 .
Der Verkauf von Abbruchssachen fiidet nur gegen Eaffa statt .

Verkaufszeit von 8 — 12 Uhr , Nachmittags von 2 — 6 Uhr .
Ferner emvfehlen : Schwemmsteine , gem . Wafferkalk in

1 Crr . ' Säckm . Cemeut » Cementplatteu , Maucr - Abdcckplatteu ,
Ofenrohrsteine , Cementstnfe « , Thonröhren rc . rc . 7526

Ein gutes , billiges

Der exquisite
Wohlgeschmack der Palmin

bäckereien überrascht selbst den Gourmand Palmin ist , weil fettsäurefrei , das edelste Backfett ,
welches die Natur hervorbringt . Machen Sie , verehrte Hausfrau ohne jedes Misstrauen den

kleinsten Versuch . Das Pfund 65 Pfg ! Zu haben in allen besseren Geschäften .
Telephon Nr . 1907 . Engros - Vertrieb : Chr . Tölle , Oststrasse 166 . 7609

Konversationslexikon /
ist Bennerts Volks - Universallexikon .

ca . 1000 S . Text . 20 vorzügliche Landkarten , viele bunte und schwarze
Bilder . — 27 Liefg . ä 30 Pf . Dies Lexikon zeichnet sich vor anderen
durch seine reiche Fülle von prakt . Winken , Anweisungen . Rezepten
( b . Krankh .) etc . aus . Liefg . 1 zur Probe vom Verlag oder von jeder
anderen Buchhandl . zu beziehen . Verlag v . Ulrich Meger , Berlin 8 . 53 .

Ilederreogen Sic sich , dass meine |
Deutschland -
Fahrräder [
u . Zubehörtheile I

die besten unddabei |
■{fp * die allerbilligsten sind .

Wiederverkäufe , gesucht ,
v Haupt -Katalog gratis & franco .

August Stukenbrok , Einbeck |
Deutschlands grösstes

Special -Fahrrad -Yersand -Hatis .

MWs - Pmm .
(Zweigverein des Central - Gewerbe -

Bereins .)

Mittwoch den 8 . März enrr . ,
AbendS 87 « Uhr ,

im BereinSlokal ( Zum Ehurfürsten ) .
Flingerstraße :

Vortrag
des

Herrn C . Hülter
über :

„ Die Litteratur der
rothen Erde " .

Zutritt frei für Jedermann .
Die Bereinsbibliothek in der

Lesehalle ( Kaiser Wilhelmstrabe 13 )
ist täglich von morgens 10 biS
abends 10 Uhr geöffnet ; jedoch
Sonntags nur von 10 bis 1 Uhr .

Mitgliedskarten können
jederzeit in der Lesehalle Kaiser
Wilhelmftr . 13 und an jedem Ber -
einsabend im VereinSlola ! „ Zum
Kurfürsten " gelöst werden . 6332

iin nahm Wh
für alle durch jugendliche
Verirrungen Erkrankte ist
das berühmte Werk :

$ r Jjetaus
Selbstbewahrung

80 . Aust . Mit 27 . Abbild .
Preis 8 Mark .

Lese eS Jeder , der an den
Folgen solcher Laster leidet .

Tausende verdanken

demselben ihre Wieder¬
herstellung . Zu beziehm
durch dasVerlsgs - Maga -
rin in Leimig , Keumarkk
No . 34 , sowie durch jede
Buchhandlung . 6002

In Düsseldorf vor »
räthig in der Buchhandlung
von F . P . Mischrl .

, CAPITALIEN :
iWHU

iginsyfnsfuss
Zum i
unter qünsf . Bedingungen
zu beziehen , durch

7451

^ teuer -

Reklamationen ,
Bitt- und Gnadengesuche ,

Eingaben jeglicher JJrt
besorgt “ *

Jfeinr . J) ö /ken ,
32 Bolkerstrasse 32, f. Stage.

Unterricht

ln der französischen ,
englischen nnd

italienischen Sprache
sowie Nachhülfestunden in und
ausser dem Hause ertheilt

W . Schlüter ,
Worringerstrasse 25 , II Etage

latente
U « ne .

Matfie». xms

Sefotgt (dt
lSSlgcntSM .
btft and Nm »Hans Friedrich ,

u > Düsseldorf , Immenn &mwtr . Nr - S.
SfUttw m . Katä ai>» Pr »g>utc t«g » la .

Flechten ,
« äffend « und trockene HautauS «
schlüge , scrophulöse Ekzeme ,
Kopsschuppen mittzaarauS -
fall , Mitesser , Harnleiden ,
Geschlechtskrankheiten nnd
Schwächrznstände behandelt
nach eigener erprobter Methode
mit beste « Erfolge , schnell ,
ohne jede vernfsstörnag —
Anfragen Retourmarke ( 20 Psg .)

beilegen — Auskunft kostenfrei

Df. Hanum , SSÄE
« lwo . 5D. 21 . leiden .

Cheviots

in allen modernen Farben und in 60 verschiedenen

Qualitäten , sind am Lager . Meine Firma war die
erste , welche schon im Jahre 1885 Cheviots als

Speclalität ln ganz Deutschland eingeführt hat .
Von vielen Seiten wurden halbwollene und

kunstwollene Stoffe , unter allerlei hochtönenden
Namen als Cheviots , 3 Meter zu 8 , 9 oder 10 Mk . ,
angeboten . Derartige unsolide Qualitäten führe
ich nicht Meine Cheviots bestehen aus reiner

Naturwolle , sind geradezu unverwüstlich und liegen
über die Solldidät und Preiswürdigkeit derselben
Anerkennungen aus der ganzen Welt vor .

Adolf Oster ,
Grösstes Tuchlager n . Special gesell ii ft

Düsseldorfs

mit direkter Abgabe auch an Private .

Bismarckstrasse 90 , 92 . "7WM
Tüchtige Schneider werden empfohlen . 7531

DMsrfer D MtthM.
Direktion : Eugen Staegemann .

174 . Vorstellung . Dienstag den 7 . März 1899 . Serie B ,

Die Zauberflöte .
Große Oper in 2 Aufzügen von T . Schikaneder .

Musik von W . A . Mozart .

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Joseph Göllrich ,

Anfang 7 Uhr . — Opern - Preife . — Ende 97 » Uhr .

Mittwoch Benkfiz für Clara Clair : Der Bajazzo . ( Pagliacci . )
Hieraus : Fraucnkampf .

Donnerstag : Bapageno .
Freitag zum 1 . Male : Samson und Dalila .

SamStag zum 2 Mcle : Nordische Heerfahrt .

Freie iiitvrsriscbe Vereinigungza Düsseldorf.
Freitag den 10 . üürz , abends 8 7 » i hr , im grosse »

Saale des Hotel Heck , Blumenstrasse ;

V . Vortrags - Abend ,
Vortrag des Herrn Landes - Assessors W . Laue über :

Leo Tolstoj *
Im Anschluss daran Vorlesung ausgewählter Schöpfungen

des russischen Dichters durch Mitglieder der hiesigen Bühne ,
Eintritt für Nichtmitglieder 1 Mk Die Mitglieder haben

das Recht , zu allen öffentlichen Veranstaltungen der Vereinigung ,
mit Ausnahme der Bühnenaufführungen , eine Dame frei emzu -
führen . Der Mitglieds • Beitrag beträgt 12 Mk , weibliche An¬

gehörige eines Mitgliedes zahlen einen ermässigten Beitrag
von 9 Mark , welcher auch zur Teilnahme an den Bühnen -
aufführuDgen berechtigt .

Beitrittserklärungen nimmt die Buchhandlung von
W . Wörmbcke , Schadowstrasse 25 , entgegen , woselbst auch die
vorerwähnten Karten für Nichtmitglieder im Vorverkauf zn
haben sind . 7607

Verkehrs -Verein Düsseldorf .
£iiilacliing zur

am Mittwoch den 22 . März 1899 ,
abends 67 , Uhr ,

im Hotel Germania , 1 . Etage , Bismarckstrasse ,

Tages - Ordnung :
1 . Abnahme und Besprechung des Jahresberichts und der

Jahresrechnung Wahl der Rechnungsprüfer für 1899 .
2 . Neuwahl für die gemäss § 9 der Satzungen ausscheidenden

Vorstandsmitglieder
3 . Behandlung etwa vorliegender Anträge . 7608Der Vorstand :
Hanmann , Oberbürgermeister a D , Jos . 8chumacher ,

I . Vorsitzender . I . Schriftführer .

••♦♦ » •♦ » •♦♦• » ♦♦ » ♦ » OOO * "* ♦♦♦♦♦♦♦♦ » 0000 » » ch ,

\ Hotel Kölnischer Hof r
J verbunden mit{ feinem Bier - Restaurant ,
J Flingerstr . £3 — 25 . Telephon 2icÖ .: Diners von 12 — 3 Uhr

zu M . 1 ,25 u . M 1 ,50 , im Abonnement M . 1 ,00 u . M . 1 ,25 .

♦ Reichhaltige Abendplatte . " Mg

Z Dortmunder Union Pilsener Actien . Münchener Pschorr
- Gute Küche . — Weine erster Firmen . 7555

Inh . : H . Lause .

Sehr schöner Saal zur Abhaltung v . Festlichkeiten aller Art .
r

Photographisches Atelier
von

; Aitiflrai MMiiM i tos© weit Entwürfe ,
üekmahne von M - Di UmHauten ,

BanleitGDE iä bei ata facl * cllä | ipi Arteta
empfiehlt sich

Carl Vitus Redemann , Architekt ,
17 Wallstrasse 17 . 7517

Brautpaare
kaufen ihre Verlobungs - Ringe

am beste « und billigste « in der

Trauring - Fabrik von Max Bark ,
8 Flingerstraße 8 .

Stils große Auswahl am Lager von 4 Mk . an bis zu den schwersten
Muster » , in jedem Feingehalt . 7584

Jed ^ r Ring ist mit dem gesetzlichen Stempel versehen .

P . Jt Jiölfgeii

19 Schwanenmarkt 19 ,
empfiehlt sich zur Anfertigung aller photographische ! Arbeite « .

Speclalität : Kinder - Jfufnahmen . IM4
Preise :

ISVisit vonöM an I 12 Cabinet von 20 M an I 8 Ct bi net von 8 M , aa

8 Visit von 4M an s 6 Cabinet von 12 M . an ( 1 Cabinet von 4 M . ii

Neueste Einrichtungen für Blitz - Aufnahmen
und unvergängliche Vrrgrötzerungrn .

letztere werden nachjedem , auch schon ganz altem Bilde angefer L

Auch Sonntags ist Das Geschäft zur Aufnahme geöffnet .

Wallen Sie
eine wirklich gnle nnd preiS -
würdige Cigarre ' rauchen , so
kaufen Sie in der Eigarrruhand -
luug von Fet . Josten ,

>7021 i Esrneliutstr . 19 .

Eiserne

' i

18 Stufe » , billig zu verkaufen .
Schadow - u . Wagnerstr . Ecke 2 . Z

Kannenbier ! Kannenbier !
DaS Jdealgefäß zum Biergenuß im Hanfe ist die zierliche ,

mit absolut dichtem Verschluß versehene , deshalb die Kohlensäure
und damit den Wohlgeschmack nnbedtnpt haltende , alrfirt », die
höchste Reinlichkeit oarantiirende Einltterlanne ! Em freund¬
licher , anregender Schmuck des bürgerlichen Tisch , s , sowohl wie
der feinsten Tafel . Größte Haltbarkeit des Bi reS Ebenso billig
wie Flaschenbier . Den EpphonS rer größeren Handlichkeit und
des kleineren , dem Dmchichmnsgebrauch mehr entsprechenden In¬
haltes des einzelnen Grsäb ' s wegen — bei gleicher KousermeruugS -
wirkung — « « bedingt vorznziehe « .

Vielfachen Wünschen entsprechenv , bringen wir von heute ab ,
außer den unten verzetchneteu , anerkannt vorzüglichen Sorten ein

hochf . Düsseldorfer Lagerbier
aus der Brauerei Hch . Frankeuheim , 7806m Ich schmeckt .

PreiS - Berzeichnis :
10 Kannen Dlffeldorfer Lagerbier . M . 2 . 40

, feinstes Helles Tafelbier l Dortmunder \ , 3 —

„ . dunkler „ \ Aktien - Braneret ) . 3 —
10 „ echtes Münchener Bier ( Pichorr - Brän ) „ 5 , —
10 „ echtes Kulmbacher Bier ( Rizzi - Bräu ) . . . . . 5 , —
10 . echtes Pilsenetzer Bier ( Alt Ptlsenrtzer Brauhaus

tu Pilsen ) . . 6 , —
Kannenbier - Comm ? ndit - Gesellschaft

Fernsprecher 2066 . Kronprinzenstraße 12 .

Drucksachen m Copirfärbe
verden gut und billig ausgeführt von der

Jfuchdruckeref der „ ßürger -Jititung *.
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